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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
it beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
a Beſtellungen 

ehmen alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnäbigft 
Fuß: Dem Gebeimen Yuftiz= und n Robert 
kerdinand Niedbard zu Frankfurt a. O. den Rothen Adlerorden drit⸗ 
* Klaſſe mit der Schleife, dem Sanitätsratb Dr. Laehr, Inbaber der 
en -Deilanftalt „Aſpl Schweizerbof“ bei Zeblendorf, den Rothen Adler- 
Aiden vierter Klaſſe, dem Rittmeiſter von Seydlitz im 2. Leib⸗Huſaren⸗ 

ehiment Nr. 2 den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe und dem Kunſt⸗ 
ner Cöriſtoph Mattern zu Podangen im Kreiſe Preußiſch⸗Holland 
Ni Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Geheimen Kriegs⸗Rath 
Ad der vom Kriegs⸗ Ministerium zum Wirklichen Geheimen Kriegs⸗Nath 
Keri Rath zweiter Klaſſe zu ernennen; und dem Geheimen Regiſtrator vom 
Kane mintfterium Kanzleiratb Loeffelbein den Charakter als Geheimer 
5 en eiratb, ſowie dem Kontroleur beim Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗In⸗ 
uu zu Annaburg Lieutenant a. D. Dorbritz den Charakter als Rech⸗ 
Feilogtatd zu verleihen; den kommiſſariſchen Vorſteher der Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
Noon in Stralſund, Ober⸗Poſt- Rath Brün no w, ſowie die Poſt⸗Näthe 
vie in Königsberg i. Pr. und Kühne in Breslau, und den Poſt⸗Direk⸗ 

Bormann in Köln zu Ober⸗Poſt⸗Direktoren und den zur Zeit als 
Neale Poſtmeiſter fungirenden Poſt⸗Inſpektor Schiffmann zum Poſt⸗ 

be zu ernennen; jo wie dem Domainen⸗Beamten und Pächter der Do⸗ 
und e Brüſſow, Oberamtmann Oſterroth, den Charakter als Amtsrath; 
den dem Staatsanwalt z. D. Nö rner hierſelbſt bei ſeiner Verſetzung in 
Rupeftand den Charakter als Geheimer Juſtizratb zu verleihen. 


— 0 — 


Deut ſchlan d. 


ht Preußen. — Berlin, 7. Novbr. [Zur Erefutions- 
get de! zur lauenburgiſchen Agitation; Hr. v. Balan an⸗ 
iu ommen.] Zwei Punkte ſind es, welche jetzt den Zeitungen Stoff 
bu fen liefern: Die Exekutionstruppen in Holſtein und die lauen⸗ 
Ge Anſchluß⸗Agitation. In Betreff des erſten Punktes iſt zu far 
tg a eine Vorlage an den Bund erſt erfolgen kann, ſobald die Ra⸗ 
Ro ion des Friedensvertrages vollendet iſt. Daß ferner wegen der 
fen age noch keine Vereinbarung zwiſchen Preußen und Oeſtreich getrof⸗ 
dor + daß aber die wirklichen Verhandlungen zwiſchen Beiden ſchon in 
baader Woche begonnen haben. Und was den Beſchluß der lauenbur⸗ 
ban Stände betrifft, ſo giebt die Polemik vieler Zeitungen, z. B. der 
Abeder, dagegen eine neue Illuſtration zum alten Urtheil des Junker 
gamen Denn als Volksverſammlungen den Herzog Friedrich pro⸗ 
Big ber das fanden fie dies in der Ordnung, nun aber die verfaſſungsmä⸗ 
krufenen Stände des Herzogthums, welche die legalen Dolmetſcher des 
! } eb: an Brooke eee halten ſi 
f. un 15 
fir eine Rückſichtsloſigkeit gegen den Bundestag, deſſen else 
mit vorgegriffen würde. Und doch hat derſelbe erklärt, daß er mit der 
f Entſcheidung über Lauenburg nichts zu thun habe. Und auch die Erb⸗ 
ſprüche, welche von mehreren Seiten auf Lauenburg erhoben worden, 
Men keine Gültigkeit, da Danemart daſſelbe als volles Eigenthum ber 
Wlan, wodurch frühere Erbanſprüche vollſtändig aufgehoben werden. 
Larp doch auch auf dem Wiener Kongreß bei der großen Neugeſtaltung 
08 


d 0 
id verſchiedene Aeußerungen, die von oldenburgiſcher Seite auszugehen 


85 en, unterſtützt. Ein Korreſpondent aus Oldenburg in der „Hamb. 
rſenhalle“, der bisher nur Reklamen für die Anſprüche des Großher⸗ 
55 zu Schreiben pflegte, „glaubt in der Anſicht nicht zu irren, das jetzt 
Ik roßherzog im eigenſten Intereſſe der Herzogthümer, deren Anfall 
winde en für den günftigften Ausgang der Succeſſionsfrage anſehen 


tig... Der Geheimrath v. Balan iſt geſtern aus Wien hierher zu⸗ 
iter; ebenſo ſind von dort die dänischen Friedenskommiſſare, Mi⸗ 

v. Quaade, Oberſt v. Kauffmann, Baron v. Gülden⸗ 
e und v. Blome hier eingetroffen. Der Miniſterpräſident v. Bis⸗ 
ger hatte geſtern mit den Herren v. Balan und v. Quaade län⸗ 
der Die Dänen ſind ſchon heute früh nach Kopenhagen 


lichen dd In Folge des Friedensabſchluſſes mit Dänemark iſt ſämmt⸗ 
55 Geiſtlichen der Provinz Brandenburg, wie dem Konſiſtorium zur 
die Jachtung bekannt gemacht, daß aus dem allgemeinen Kirchengebete 
g af den bisherigen Krieg bezügliche Fürbitte wegzulaſſen ſei. In Be⸗ 
auf den Ausdruck eines Dankes an geheiligter Stätte für den den 
err ſfen des Vaterlandes durch Gottes Gnade verliehenen Sieg und den 
Geenen Frieden behält ſich das Konſiſtorium weitere Anordnung vor. 
fan laufende Verfügungen find auch von den übrigen Konſiſtorien an 
Mtliche Geiſtliche des Preußenlandes erlaſſen worden. 
Ste, Die Entſcheidung über die Zukunft von Magdeburg und 
Bar cin wird als inſofern nunmehr getroffen bezeichnet, daß beide 
ich de jedenfalls als Feſtungen erhalten bleiben werden und wahrſchein⸗ 
biähe reits in nächſter Zeit an eine Erweiterung und den Umbau der 
nur rigen Werke derſelben gegangen werden wird. Es ſoll hiermit jedoch 


N feht en Verhältniß der vorhandenen Geldmittel fortgefahren werden und 
Br ein Aufgeben der durch den Umbau überflüſſig werdenden inneren 
nen) ügungsanlagen (reſp. deren Abtretung an die betreffenden Kommu⸗ 
dollar, in dem Maaße zu gewärtigen, als die neuen Befeſtigungen eine 

auch undig geficherte Benutzung geſtatten. Belanntlich iſt neuerdings 
. gleichartige Erweiterung für Glogau beſchloſſen und die Aus⸗ 

Si ug derſelben unmittelbar in die Hand genommen worden wogegen 

Vet etB, Schweidnitz und wahrſcheinlich auch Koſel für das ſchleſiſche 

ſammnseneg fernerhin ausfallen. Die allmähliche Umwandlung des ge⸗ 

und d en preußiſchen Feſtungsnetzes wird überhaupt als in der Anlage 
Den Vorbeſtimmungen nahezu beendet bezeichnet. 

in Kl Der Kriegsminiſter General von Roon, welcher den Jagden 

Erhalt dae beigewohnt, iſt in Magdeburg zurückgeblieben. Sein Auf⸗ 

der d daſelbſt wird der Korr. Stern zufolge mit dem projcktirten Umbau 
eſtung in Verbindung gebracht. 


eeß gegen die Redaktionen der „Nat.⸗Ztg.“, 
„Berliner Reform“ wegen Beleidigung der Staatsregierung durch Abdruck 


1 kunft ein fo gun 
tun 


— Das Kammergericht verhandelte am 3. d. M. den Preßpro⸗ 
„Berliner Abend⸗Ztg.“ u. 


gewiſſer Auszüge und Stellen aus franzöſiſchen und engliſchen Blättern 
über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage. In erſter Inſtanz waren die An⸗ 
geklagten der Beleidigung der Staatsregierung nicht ſchuldig erkannt, da⸗ 
gegen wegen Verletzung des §. 37 des Preßgeſetzes zu Geldſtrafen verur- 
theilt worden. Das Kammergericht erkannte auf Freiſprechung, da ſich 
eine doloſe Abficht aus dem referirenden Abdruck der Artikel nicht ent 
nehmen laſſe. 

— Am 2. d. Mts. Abends iſt auf der gewerkſchaftlichen Galmey⸗ 
grube Scharley und Wilhelmine in Oberſchleſien unerwartet eine Gebirgs- 
kluft angehauen worden, in Folge deſſen die daſelbſt angeſammelten Waſſer 
und Schlamm⸗Maſſen die Grubenräume ſo raſch ausgefüllt haben, daß 
es von der zur Zeit des Durchbruchs in der Grube beſchäftigten Mann⸗ 
ſchaft nur 4 Arbeitern gelungen iſt, ſich zu retten, während 14 andere 
Arbeiter vermißt werden. Die fofort begonnenen Rettungsarbeiten wer⸗ 
den zwar eifrigſt fortgeſetzt, leider iſt jedoch anzunehmen, daß die Vermiß⸗ 
ten zu Tode gekommen ſind. 

= [Aus der Forſtverwaltung; Reorganiſation des Pos 
lizeiꝙ-Diſtriktskommiſariats; neue Organiſation der Land⸗ 
gensd'armerie; zum Gefängnißweſen.] In den letzten Jahren hat 
die Landesvertretung bekanntlich wiederholt darauf hingewieſen, daß es not. 
wendig erſcheint, daß die Staatsregierung bei der Verwaltung der Stagts⸗ 
forſten der Eichenkultur und beſonders dem Eichenſchälwalde eine größere 
Aufmerkſamkeit zuwende. Den Grund hierzu bot das Bedürfniß an Schiffs⸗ 
bauholz, namentlich wegen der nothwendig werdenden Vermehrung der Ma⸗ 


rine, ferner das Bedürfniß der Gerber an Eichenborke und endlich überhaupt 
das verhältnißmäßig günſtigere finanzielle Reſultat und die Erhöhung der 
Bodenrente von den zur Forſtkultur verwendeten Landflächen. Namentlich 


wurde dieſer Wunſch Seitens der Landespertretung der 6 öſtlichen Provin⸗ 


zen ausgeſprochen, da in den beiden weſtlichen, insbeſondere auf den Höhen 


des Eifelgebirges in der Röelnprobing die Kultur der Eichenſchälwaldungen 
weſentlich befördert worden. Dieſem Wunſche hat nun auch die Staatsre⸗ 
gierung entſprochen, und während in dem Zeitraum vom Jahre 1855—1862 
in den Stagtswaldungen die Eiche erzogen wurde 1) rein, oder doch als do⸗ 
minirende Holzart a. durch natürliche Beſamung auf 10,269 Morgen, b. 
durch Kultur auf 36,234 Morgen, zuſammen alſo auf 46,503 Morgen, und 
2 als beigemiſchte Holzart a, durch natürliche Beſamung auf 36,854 Morg-, 
b. durch Kultur auf 79,591 Morgen, zuſammen alſo auf 116,445 Morgen 
wurden in der Zeit vom Ende 1862 bis zur Beendigung der diesjährigen 
Saatzeit mit Eichen angeſamt reſp. bepflanzt: 1) rein oder doch als domini⸗ 
rende Holzart auf circa 18,500 Morg. und 2) als beigemiſchte Sehen auf 
circa 42,000 Morgen, in runder Summe alſo auf 60,000 Morgen Waldbo⸗ 
an. e e 22 9 Eichen . 
ickſicht genommen worden, und ſoll der Stand der jungen Anpflan- 
550 au icer fein, Daß Diefeiben su den beiten Erfolgen für bie Bu- 
echtigen. 


In der Provinz Poſen beſteht bekanntlich das Inſtitut der Polizei = Dis 
ſtrikts⸗Kommiſſarien. Trotzdem dieſe Beamten nun im Sinne des Geſetzes 
Staatsbeamte find, jo iſt dennoch der größte Theil derſelben his jetzt nicht 
etatsmäßig angeſtellt geweſen und zwar betrifft das ſämmtliche ſeit dem Jahre 


1850 neu ernannte Polizei⸗Diſtrilts⸗Kommiſſarien, welche nur kommiſſariſch 


gegen Diäten angeftellt worden find. Es liegt nämlich schon ſeit längerer 
Zeit in der Abſicht der Staatsregierung, eine Reorganiſation des ganzen 
Inſtituts eintreten zu laſſen, und um dieſe zu erleichtern, hat eine feſte etats⸗ 
mäßige Anſtellung der neu ernannten Beamten nicht ſtattgeſunden. Nun 
ſind aber die Verhältniſſe der Provinz Poſen ſeither nicht der Art geweſen, 
daß man mit einer definitiven anderweitigen Organiſation der Polizeibehör⸗ 
den hätte vorgehen können und würde eine durchgreifendere Reorganiſation 
der dortigen Polizei⸗Verwaltung, zumal unter den Verhältniſſen der letzten 
Jahre, mit großen Schwierigkeiten verbunden geweſen fein. Indeß hat der 
Unftand, daß ſich die Verhältniſſe jener Provinz in neueſter Zeit weſentlich 
ebeſſert, neuerdings die Staatsregierung, wie wir hören, veranlaßt, die 
rage in Erwägung zu eben ob entweder jetzt mit einer anderweitigen Or⸗ 
ganiſation des in Rede ſtehenden Inſtituts vorzugehen ſei oder, wenn dies 
zur Zeit nicht thunlich erſcheine, die iche dr Diſtrikts⸗Kommiſſarien nicht 
wieder definitiv anzuſtellen ſeien. Dieſe Frage liegt gegenwärtig dem Ober⸗ 
Präſidenten Herrn Horn vor und ſoll man ſich, wie wir hören, für eine Re⸗ 
organiſation des Inſtituts entſchieden haben, auch ein darauf bezüglicher Ge⸗ 
ſetzentwurf ſich bereils in der Ausarbeitung befinden, ſo daß zu erwarten 
ſteht, daß derſelbe ſchon dem nächſten Landtage 15 Berathung vorgelegt 
werden kann. Von einigen anderen Geſetzentwürfen hören wir gleichfalls, 
welche im vergangenen Sommer in den betreffenden Miniſterien ausgear⸗ 
beitet worden und zur Vorlage für den nächſten Landtag beſtimmt ſind. Zu⸗ 
nächſt ein ſolcher, welcher eine neue Organiſgtion der Landgensdarmerie be⸗ 
zweckt und die bisherigen dafür geltenden Beſtimmungen weentlich verändern 
würde. Das Inſtitut der Brigadiers, von welchen, nach der jetzigen Orga⸗ 
niſation, in jeder Provinz ſich je einer befindet, und welche Stellungen bis⸗ 
her größtentheils gus aktiven Officieren der Armee erſetzt wurden, wird nach 
der neuen Organiſation, wie wir erfahren, gänzlich aufgehoben werden, und 
nur die Charge der Diſtriktsofficiere verbleiben, von denen, wie bisher, je viere 
zu einer Provinz gehören werden. Letztere werden nicht, wie bisher, unter 
dem Befehl der Brigadiers ſtehen, ſondern nach Aufbebung dieſer Komman⸗ 
deurcharge direkt von den Regierungspräſidien reſſortiren, ſo daß dadurch 
ein direkter und weit ſchleunigerer Verkehr herbeigeführt wird. Auch in Be⸗ 
treff der unteren Beamten, der Wachtmeiſter und Gensdarmen zu den loka⸗ 
leren Polizeibehörden, den Landrathsämtern u. ſ. w. ſoll der neue Geſetz⸗ 
entwurf weſenkliche Verbeſſerungen bieten. — Nächſt dieſem erwartet man 
noch die Einbringung eines anderen Geſetzentwurfs, welcher die Vollſtreckung 
der Zuchthausitrafe in der Form der Einzelhaft regelt, ein ſchon lange ge⸗ 
wünſchtes Geſetz, welches im Intereſſe der Verurthellten ſelbſt liegt, und 
deſſen Entwurf der Vollendung nahe ſein ſoll. A 
Düſſeldorf, 4. November. Der Prozeß Harkort kam heute 
vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte zur Verhandlung und Entſcheidung. 
Es handelte ſich um einen in Nr. 144 der „Rh. Z.“ enhaltenen Artikel, 
„die preußiſche Kriegsmarine“. Die Anklage beſchuldigte den Verfaſſer 


des gedachten Artikels, Abgeordneten Harkort, die „Einrichtungen des 


Staates verhöhnt und die Anordnungen der Obrigkeit dem Haß und der 
Verachtung“ ausgeſetzt zu haben und beantragte der Staatsprofurator 
auf Grund des §. LOL gegen den Abgeordneten Harkort eine Strafe von 
20 Thlr. und gegen Redakteur Wolff von 10 Thlr. — Das Urtheil er⸗ 
klärte Herrn Harkort aller der ihm zur Laſt gelegten Punkte für überführt 
und verurtheilte ihn auf Grund des §. LOL des Strafgeſetzbuchs zu einer 
Geldbuße von 20 Thlr., und den Redakteur Wolff auf Grund des $- 37 
des Preßgeſetzes zu einer Geldbuße von 5 Thlr. (Rh. Z.) 5 

Eydtkuhnen, 6. November. Heute Nachmittag 4 Uhr traf 
der Kaiſer von Rußland mit einem Extrazuge von Berlin hier ein. Zum 


halter von Polen Graf Berg nebſt ſeinem Stabe ſowie eine Kompagnie 
ruſſiſcher Garde mit Fahne und Regimentsmuſik aufgeſtellt. Nach Be⸗ 
ſichtigung der in Parade aufgeſtellten Truppen fand im Saale I. Klaſſe 
ein Diner ſtatt und ſpielte die Regimentsmuſik während der Zeit im 
Empfangsſaale III. Klaſſe. Um ½6 Uhr fuhr der Kaiſer mit einem 
ruſſiſchen Extrazuge nach Petersburg weiter. (D. Z.) 


Hannover, 4. November. Die Unterſuchung gegen Lieute⸗ 
nant Nanne würde einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge, niederge⸗ 
ſchlagen werden. (N. H. A.) . 

Hannover, 6. November. Neben der Rekonſtituirung des Zoll⸗ 
vereins und dem Anſchluſſe Hannovers an den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag wird die Hamburg-Pariſer Bahn eine Hauptur⸗ 
ſache zur beſchleunigten Einberufung unſerer Stände bieten. Die Ver⸗ 
träge über die Bahn ſollen Hannbverſcherſeits jo gut wie abgeſchloſſen 
und die Vorlagen ſchon in allgemeinen Umriſſen ausgearbeitet fein. 
Für die Strecke Verden⸗Osnabrück wird ein Baukapitol von ungefähr 
10 Millionen erforderlich ſein. Daß die Stände die erforderlichen 
Geldmittel bewilligen werden, unterliegt keinem Zweifel, da ſie ſchon in 
der letzten Zeit für Herſtellung der Bahn ein großes Intereſſe an den 
Tag legten und ſich im gewiſſen Sinne ſchon dadurch engagirt haben, 
daß ſie die Petitionen wegen dieſer Bahn der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überſandten, ein Beſchluß, auf welchen ſchon damals Miniſter 
Hammerſtein großen Werth zu legen erklärte. Nach der Rekonſtituirung 
des Zollvereind und bei der ſichern Rettung des halben Präcipuums 
wird unſer Finanzminiſter, deſſen Vorſicht und ſparſame Verwaltung 
jede Anerkennung verdient, ſeine Bedenken gegen eine Ausdehnung unſers 
Eiſenbahnnetzes auf Staatskoſten und Vergrößerung unſers Eiſenbahn⸗ 
ſchuldenetats gern fallen laſſen. 


Frankfurt a. O., 5. November. Der Magiſtrat hatte an 
die Stadtverordnetenverjammlung den Antrag geſtellt, Behufs feierlichen 
Empfanges des Leibregiments eine Summe bis zu 1500 Thlr. disponi⸗ 
bel zu ſtellen. Dieſer Antrag iſt von der Verſammlung in ihrer letzten 
Sitzung abgelehnt worden, dagegen genehmigte ſie die von der gemiſchten 
Kommiſſion gemachten Vorſchläge, nach welchen das Leib⸗Regiment an 
dem feſtlich geſchmückten Thor durch eine ſtädtiſche Deputation empfan⸗ 
gen werden und jeder Kompagnie 75 Thlr. zu einer Feſtlichkeit bewilligt 


werden ſollen. Zur Ausſchmückung des Thores wurden 100 Thlr. be⸗ 


willigt. (B. H. Z.) 
Naſſau. Wiesbaden, 5. November. Die Herzogin iſt 
heute von einer Tochter entbunden worden. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 7. Novbr. Die „Hamburger Nachrichten“ melden 
aus Ratzeburg, daß die lauenburgiſche Landesdeputation heute früh 
nach Berlin abreiſe und werde ſich Graf Bernſtorff-Güldenſteen auf 
Woterſen dem Vernehmen nach an dieſer Miſſion betheiligen. 

— Die „Kiel. Z.“ berichtet aus Möltenort (am Eingange in 
den Kieler Hafen) unter dem 4. November, daß eine Anzahl Soldaten 
beſchäftigt ſeien, die daſelbſt errichtete Schanze wieder abzutragen. Die 
4 Kanonen der Schanze ſtehen bereits zum Transport bereit. 

Kopenhagen, 7. Novbr., Vormittag. [Telegr.] Heute findet 
bereits die zweite geheime Sitzung des zur Vorberathung des Friedens⸗ 
traktats als Ausſchuß konſtituirten Folkethings ſtatt. Zum Wortführer 
iſt der Etatsrath Fenger erwählt. Dieſen Ausſchußſitzungen werden 
demnächſt zwei öffentliche Sitzungen folgen, in denen aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach die Genehmigung ansgeſprochen werden wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. November. Der deutſche Rechtsſchutzverein 
hat vorgeſtern Abend wieder eine Verſammlung abgehalten, um zu einem 
endgültigen Entſchluß über die Abfaſſung des in der Müller ' ſchen 
Sache an Sir George Grey zu richtenden Memorandums zu gelangen; 
der Wortlaut und Charakter der Eingabeſchrift, wie die Verſammlung 
fie Schließlich feſtgeſtellt hat, weichen von dem Entwurfe, welchen die ju⸗ 
riſtiſchen Berather des Vereins vorgelegt haben, bedeutend ab. In 
Folge der Veröffentlichung des bereits erwähnten Vorfalles, von welchem 
ein Herr Poole aus Edmonton Anzeige gemacht hat, iſt dem Komité 
eine große Menge von Briefen zugegangen und unter dieſen zahlreiche 
Mittheilungen, welche dem Verurtheilten ein ſehr günſtiges Charakter⸗ 
zeugniß geben. Eine engliſche Dame hat dem Sekretair des Vereins als 
Beitrag zur Beſtreitung der mit der Auſſuchung neuer auf den Fall be⸗ 
züglicher Fakten nothwendiger Weife verbundenen Koſten eine Anweiſung 
auf zehn Guineen zur Verfügung geſtellt. Mit Beziehung auf die Aus⸗ 
ſage Herrn Poole's, welcher in der Nacht vom 9. auf den 10. Juli auf 
der Nord⸗Londoner Straße eine Droſchke mit vier Männern, deren einer 
den Kopf mit einem Tuche verbunden hatte, geſehen hat, richtet ein un⸗ 
weit von der Stätte des Mordes wohnender Apotheker ein Schreiben an 
den „Daily Telegraph“, in welchem es heißt: 

„Ungefähr um halb 11 oder 11 Uhr an jenem Abende (am 9. Juli, 
nachdem kurz vor 10 Uhr das Verbrechen geſchehen) kam, von einem oder 
zwei Leuten begleitet, ein junger Mann in meinen Laden, welcher eine Wunde 
am Hinterkopfe verbunden zu haben wünſchte. Er ſchien in großer Auf⸗ 
regung zu ſein und war augenſcheinlich bange, die Wunde möchte ſich 
als gefährlich erweiſen. Da ich denſelben für betrunken hielt und weder 
ſein noch ſeiner Gefährten Ausſehen mir gefiel, ſo ſuchte ich die Leute 
los zu werden, indem ich dem Verletzten den Rath gab, nach Hauſe zu 
gehen und die Wunde mit warmen Waſſer zu baden; ſie zu verbinden, 
ſei nicht nöthig. Als ich nun von der Mordthat hörte und mir der 
Gedanke aufſtieg, jene Leute lönnten zu derſelben in irgend einer Be⸗ 
ziehung ſtehen, machte ich der Polizei Anzeige von dem Vorfalle, und es 


kamen zwei geheime Poliziſten zu mir, um Nachfragen anzustellen. Da 


Empfange des Kaiſers hatte ſich auf dem hieſigen Bahnhofe der Statt⸗ 


ſie jedoch auf keinen der Leute, welche ich ihnen beſchrieb, das Signale⸗ 
ment Müller's paſſend machen konnten, jo ließen fie die Sache fallen. 


12 2 5 2 0 1 


Ich konnte jedoch, als ich von der Begebenheit in Edmonton las, mich] Telegramm aus Paris erfahren wir, daß die Meerenge von Simonoſali Italien. 
nicht des Gedankens erwehren, daß der in der Drofchke geqſehene Mann | (in Japan) offen iſt. 16 Kriegsſchiffe haben die Durchfahrt nach drei⸗ — Ungemeines Intereſſe erregte der zu Termini auf Sicilien vel“ 
mit verbundenem Kopfe möglicher Weiſe derſelbe ſein könnte, der zu mir tügigem Gefecht erzwungen. Alle (japaniſchen) Batterien find zerſtört handelte Proceß gegen den Lieutenant Dupuis und feine Mitſchuldigel. 
kam, um eine Kopfwunde unterſuchen zu laſſen, und daß eine Ver- und ſechzig 24 Pfünder und 36 Pfünder aus Bronze find eingeſchifft. Im Derſelbe hatte zur Zeit der Verfolgung gegen die Konſtriptionsflücht 
öffentlichung des Vorfalles vielleicht etwas zur Löſung der um das auf Verhältniß zum Reſultat war der Verluſt an Menſchenleben gering, und die Nachricht erhalten, daß in einem Haufe zu Petralia neun Reniten 
der Nord⸗Londoner Eiſenbahn geschehene Verbrechen noch ſchwebenden kein Offizier iſt getödtet worden. Die Japaneſen haben um Frieden verborgen ſeien. Er eilte mit mehreren Soldaten dahin und begehrte En. 
Mäthſel beitragen dürfte.“ %, gebeten. 3 f . laß. Jenes Haus war aber nur von einem alten Manne und ſeinen 

Die Angaben des Mr. Poole und des Apothekers, welche beide nicht — Vor einigen Wochen ging das Gerücht, es ſei von Liverpool Töchtern bewohnt, von denen erſt kürzlich eine von Briganten entehtt 
E. fern von der Stätte der Mordthat wohnen, finden heute eine bemerkens⸗ ein Dampfer „The Laurel“, mit hundert Mann der früheren Equipage worden war. Dadurch mißtrauiſch gemacht, fürchtete der Alte nell 
5 3 werthe Bekräftigung und erhalten, ſoviel man einſtweilen beurtheilen kann, der „Alabama“ und wahrſcheinlich mit Kapitän Semmes ſelber an Schmach für ſeine Familie und weigerte ſich, zu öffnen, antwortete v x 
h 


eine nähere Beziehung zu der Frevelthat durch ein an den „Star“ gerich- Bord, von Liverpool ausgelaufen, und ſeine Beſtimmung ſei, die Leute mehr mit Flintenſchüſſen. lie i ſchoß 
Eh tetes Schreiben des Schankwirths John Bonnet. Der Hauptinhalt ift zu einem bei Liſſabon liegenden neuen ſüdſtaatlichen Kaperſchiffe zu brin⸗ Haus in ne e in ö gell unf ar Pen | 
= folgender; - gen. Das Gerücht wurde, kaum entſtanden, dementirt. Jetzt iſt in⸗ ten Briganten in dem Haufe befänden, und er eilte mit feinen Leuben 
„Die Droſchke, welche wenige Stunden nach dem an Herrn deſſen in Liverpool eine Depeſche aus Madeira eingetroffen, laut deren Hülfe zu leiſten; doch es gelang nur, die drei Leichen aus den brennenden 
Briggs begangenen Morde nach Edmonton paſſirte, fuhr bei mir vor, der „Laurel“ mehrere Tage vor dem 17. v. Mts. in der Funchalbucht Trümmern hervorzuholen. Dupuis ward mit ſeinen Genoſſen zu !“ 
und die Inſaſſen ſtiegen aus, um Erfriſchungen zu ſich zu nehmen. gelegen hat und an dem genannten Tage in See gegangen iſt, um mit Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 
Sie verweilten etwa eine Stunde, während welcher Zeit Herr Poole lam einem großen Schraubendampfer (wie es heißt die neue „Alabama) zu⸗ E 


— — — — — 


> und ſich die Nummer der Droſchke notirte. Als das Fuhrwerk bei ſammenzutreffen; die Mannſchaft und das in Munition, Geſchützen u. 3 S : 2 
< Hoddesden einen großen an der Straße gelegenen Teich pafſirte, ſah ein dergl. beſtehende Kargo des „Laurel“ ſei darauf au Bord des Schrau⸗ — Die „Politica“ meldet, daß Pareja nach Peru ein Ulm, | 
Arbeiter, wie einer der Männer einen Hut in's Waſſer ſchleuderte, bendampfers gebracht worden, worauf letzterer den Kurs nach Bermuda tum bringt, worin ſofortige vollſtändige Genugthuung gefordert und 
welcher ſofort unterſank, und wie diefer nun darauf einen runden Hut genommen habe. anderen Falle angedroht wird, das ſpaniſche Geſchwader werde gi 
be als Kopfbedeckung aufſetzte. In Stanſtead angekommen, juchte der Frankreich von den Hauptlokalitäten Peru's nehmen und das Geſchwader der 
5 Mann ſich einen andern Hut zu leihen, um nach London zurückzukehren, i 5155 15 . publit vernichten. 

und erhielt, vorgebend, er habe den ſeinigen verloren, einen ſolchen von | Paris 3. November. Der Deputirte Corta iſt aus Mexiko Rußland und Polen. 

dem Poliziſten Wilier. Sowohl bei ſeinem Verhör bei der Leichen- zurückgekommen. Derſelbe hatte dort eine finanzielle Miſſion. Der — Nach einem Telegramm der „Conſt. öſtr. Zeitung“ wird de 


N ſchau als auch in einer Unterhaltung mit mir jelber am vorigen Freitag Bericht, den er abgejtattet, fol nicht ſehr glänzend ausgefallen und in | Großfürſt Konſtantin nach ſeiner Rücktehr den Vorſitz im ruſſiſ 10 


eerllärte Herr Lee, daß einer der beiden Männer, die er mit Herrn Briggs | Mexiko nicht allein keine Finanzen, ſondern auch leine Beamten vorhau⸗ Reichsrath an Stelle des Fürſten Gagarin übernehmen, und ſollen 
x am Abend des 9. Juli in dem Eiſenbahnkoupé gejehen, ein großer Mann den ſein, die, wenn es welche gäbe, dieſelben verwalten könnten. Man Rußland weitere Reformen in Ausſicht ſtehen. 3 
mit großem dunkeln Bart geweien, und daß der andere, welcher feinen hofft jedoch auf die Zukunft, und nachdem man früher verſucht, ſich durch I Warſchau, 5. Novbr. Mit dem geſtrigen Abend zuge 1 
Arm durch die neben dem Fenſter des Koupé herabhängende Schlinge die mexikaniſche Anleihe Geld zu verſchaffen, hat der Kaiſer Maximilian Graf Lüders aus dem Auslande hier eingetroffen; der Generaladiu 
geſteckt hatte, eine außergewöhnlich große Hand gehabt habe. Einer der fetzt beſchloſſen, ſich Finanz und Douanen⸗Beamte aus Frankreich zu Baron v. Korff und viele Offiziere der höheren Grade empfingen bl 
von mir geſehenen Männer war üher ſechs Fuß hoch (fünf Fuß zehn verſchreiben, hoffend, daß es dann beſſer gehen werde. wieder recht wohl ausſehenden Greis im Bahnhofe. 7 
Zoll rhein.) und trug einen großen ſchwarzen Bart; der andere, der in — Die Poſtbureaus von ganz Frankreich ſollen jetzt ermächtigt Wie geſtern hierher gemeldet worden, haben im Wielunſchen var | 
Stanſtead, in Gegenwart Wilſher's, feinen Arm wegen einiger angeblich werden, Einlagen für die Sparkaſſen (Caisses d Epargnes), | einigen Tagen ſich wieder bewaffnete Leute gezeigt, und aufrührerich ) 
durch einen Stoß ins Wagenfenſter erhaltenen Verletzungen auswuſch, | die ſich nur in den Hauptſtädten befinden, anzunehmen. Man hofft Plakate wurden an verſchiedenen Stellen aufgegriffen. Es ſcheint 

hatte einen ſo großen Arm, daß Wilſher erklärt, den Mann unter allen dadurch dieſem Syſteme auch auf dem Lande Eingang zu verſchaffen und als ob die Regungen der ſocial⸗revolutionären Partei ſich mehr und 10 


2 Umſtänden durch ſeinen Arm identificiren zu können.“ fo zu verhindern, daß die Landbewohner ihr Geld in Grund und Boden | geltend machen, und die ausgeſtreuten Ideen, gänzliche Gleichhe 
5 Mag man nun über die Alternativen von Müllers alleiniger anlegen; denn die dadurch begünſtigte große Zerſtückelung des Grund⸗ Eigenthums und Theilung des Landbeſitzes, finden allgemein Ania 
h Schuld, einer Theilnehmerſchaft Müllers an dem Verbrechen oder von eigenthums gefällt nicht; auch. würde man damit erzielen, daß alle Er⸗ unter den niederen Schichten. Dieſer Umſtand iſt nicht ohne Wi 00 | 
Müllers Unſchuld denken, wie man will, — man wird ſich nicht verheh⸗ ſparniſſe in die Staatskaſſe fließen, da die Sparkaſſen ihre Gelder in | auf diejenigen aus dem Beſitzſtande und dem Adel, welche bisher I 
len Hane 2 jenen neuen W ein Fingerzeig liegt, daß Staats renten anlegen müſſen. hartnäckig in der Oppoſition gegen die Regierung beharren und den All 
8 eine weitere Auftlärung der die Mordthat begleitenden Umſtände wenig⸗ aris, 5. Nov. Der „Moniteur“ meldet: er Priuz u ſtand aufrecht erhalten zu müſſen glaubten, und fie werden ſich end 
8 ae — 1 der ee 105 dab — in der die Bingen u. urat ſind geſtern pr dem G Mani ben wohl überzeugen 1 5 daß je ganze Aufſtand, wie er 195 19 
2 ollſtreckung des gegen Müller erkannten Todesurtheils höchſt wünſchens⸗ um wieder nach Frankreich auch en erein ganz gegen die Abſicht und ohne Mitwirkung der wirklichen 
» u un en ch Frankreich zurückzukehren. trioten ſich gebildet, kein rein nationaler geweſen, ſondern in der zit 


en Near per Butter de: — Das Dampf-Transportſchiff „Store“ hat geſtern Port-Den- der kommuniſtiſchen Propaganda eingerührt war 
ige gegen indem ſie über die neu vorgebrachten Thatſachen, ohne die Mög⸗ ders verlaſſen, wo es zwe. Schwahronen Kavallerie und-Kriegematerial Aus dem Leſcycer Kreiſe gehen Nachrichten von unangenehtne 
‚ ’ aufgenommen hat, um fie nach Algerien zu bringen. Es find dies Auftritten ein, die zwiſchen Bauern und Regulirungskommiſſarien oeh 


8 ee ee gehe, een die letzten SPINNEN, welche nach Afrika geſchickt werden. „ gekommen; die erſteren wollen nur mit dem Kaiſer verhandeln und 
6 Auſſchub bezweckenden Beſtrebungen des deutſchen Rechtsſchutzvereins auf — In Tamatave auf der Inſel Madagaskar iſt ein Konflikt | Niemand ſonſt etwas zu thun haben. Es gehen in Kurzem wieder 


5 alle 5 Weise entgegen und ſuchen die öffentliche Meinung gegen zwiſchen den dort anfäfjigen Europäern und den madagaſſiſchen Behör⸗ | putationen von Seiten mehreren Bauerngemeinden nach Pete 


dieſelben ein men. Die „Times“ giebt dem deutſchen ts „den ausgebrochen, der vielleicht einen ernſteren Anſtrich nehmen könnte.] welche den Zweck „ auß 37 ; 

1 Vain zu beben n, „daß ie a2 801g 92 Re 2 Ein in Tat cage, der k fc Ia e Karben, Eee, atte ER mE ac ra ee re en e e 08 
bei einem zum Tode verurtheilten Gefangenen in der Regel nur die ſein auf einen Ma nnn Haufe einen Dieoſtahl verüben] die gegenwärtige Einrichtung der ſogenannte Woytg ich nicht 
dne, fein Gemüth zu beunruhigen und ihm von den feiner Lage ange⸗ wollte, geſchoſſen und ihn verwundet. Wegen dieſes Angriffs auf die | zeitgemäß und den Umſtänden entſprechend bewähren foll 
$ meſſenen Betrachtungen abzulenken; und wenn die Bemühungen fehl- Perſon eines Eingeborenen wurde er in einem feierlichen Kabar (Ges Geſtern Abend entſtand ein kleiner Auflauf in der Nähe der yon 
ſchlagen, jo ift das Reſullat in jenem Sinne ſehr zu bellagen.“ richtsſitzung) von dem Oberrichter verurtheilt, mit ſeiner Frau, die von | der aber ohne weitere Bedeutung blieb und ſofort zerjtreut wunde 


Das Verhalten Franz Müller's in feiner Gefängnißzelle zu New- der Inſel St. Maurice gebürtig ift, binnen 14 Tagen die Inſel Mada⸗ Ein Civiliſt, wie man jagt, ein Fremder, wollte der Patroullle Wr, 
giate bleibt unterdeſſen ein ruhiges und gefaßtes. Er nimmt Speiſe und gaskar auf immer zu verlaſſen. Wäre feine Frau eine Eingeborne ger Folge leiſten, als dieſe ihn ohne Laterne auf der Straße traf und bis 3 
5 Trank wie gewöhnlich und genießt den geſundeſten Schlaf; geſtern Abend weſen, ſo würde fie wegen des von ihrem Gatten verübten Frevels als nächſten Wache mitnehmen wollte; er machte Lürm und ging erſt, 
5 begab er ſich gegen 7 Uhr zu Bette und vor 8 lag er ſchon im tiefſten Sklavin ins Innere verkauft worden ſen . In Folge dieſer Verurthei⸗ | cin Polizeiofficier ihm bedeutet halte, daß ihm nichts geſchehen u 
Schlafe. Er ſchläaft ohne Unterbrechung die ganze Nacht hindurch und lung und wegen momentaner Abweſenheit des franzöſiſchen Konſuls | nach erfolgter Legitimation wieder entlaſſen werden würde. Eine J en! 
fteht gewöhnlich um 7 Morgens auf. Täglich wohnt er dem Morgen⸗ ſtellte ſich Herr Charrier ſofort unter englischen Schutz. Dreißig fran- | junger Leute hatte ſich um die Scene verfammelt, zerſtreuten ſich 7 
gottesdienſte in der Gefängnißtapelle bei. Der lutheriſche Geiſtliche Herr zöſiſche und engliſche Kaufleute legten außerdem ſchültlich bei dem Gou⸗ ſofort wieder. Die Polizei in der Hauptſtadt iſt jetzt gut organiſirt EP 
Wallbaum beſucht ihn täglich und brachte geſtern lange Zeit bei ihm zu. verneur gegen ein ſolches Verfahren Proteſt ein. Es gebe kein anderes | auch in Bezug auf deu Schutz der Perſonen und des Eigenthums 7 . 
Einen großen Theil des Tages widmet Müller der Lektüre und beſonders Mittel, als das von Charrier angewandte, um in einem Lande, in dem | auf dem Platz. So hatte man am 3. einer Dame in der Gegend 
der heiligen Schrift. Engliſche und deutſche Bibeln, ſowie religiöſe Tra- es feine Polizei gebe, fein Eigenthum zu ſchützen, und in dem man jede | Franciskanerkirche einen theuren Mantel mit Vitriolſäure begoſſen W 
tate werden ihm Tag um Tag in Menge zugeſchickt. Vorgeſtern baten Woche beliebig und ohne es zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, die | total verdorben; eine Stunde darauf ſchon war der Thüter, ein L 5 
; einige Damen um Zulaß ins Gefängniß, um mit dem Verurtheilten zu | Geſetze abändere. Darauf hielt nun Raharla, der Gouverneur, einen ling aus einer Droguenhandlung, ermittelt und zur Beſtrafung gezogen, 
beten; doch wurde ihr Geſuch von dem Gefängnißdireltor als regelwidrig zweiten Kabar, der das Urtheil gegen Charrier aufrecht erhielt und gleich- Am ſelben Tage war einem im engliſchen Hotel wohnenden Kaufmoll 
abgeſchlagen. In Gegenwart des Direktors hat der Sachwalter Herr zeitig die Unterzeichner der Proteftation zur Ausweiſung verurtheilte, aus Posen ſein Portemonnaie mit einigen ſechzig Rubeln abhanden 3 
Thomas Beard feinen früheren Klienten wieder befucht und war diesmal mit Ausnahme derjenigen nur, welche feierlich Abbitte leiſten würden. gekommen, ohne daß er recht angeben konnte, wo dies geſchehen. m 
von einem Fremden begleitet, deſſen Individualität verſchieden erlläkt Man wartet jetzt auf Beſtätigung dieſes Spruches durch die Königin. machte indeß Anzeige bei der Polizei, und Tags darauf ſchon brachte In 
wird. Einerſeits hört man, es ſel einer der an den Docks verkehrenden. Einſtweilen herrſcht unter den in Tamatave anajligen Kur wem eine ein Polizeimann ſein Eigenthum zurück, ohne daß etwas fehlte. 
lebhafte und leicht begreifliche Aufregung, wie der Revue du Monde Co- angebotenes Geſchent ſchlug der Ueberbringer entſchieden aus, als“ un 


Hauſirer, andererſeits es ſei ein Hutmachergeſelle der Firma Digance ) eiflich ung, N 
4 Co. geweſen, wo Müller den bei ihm gefundenen Hut gekauft zu Haben lonial von der Reunionsinjel aus geſchrieben wird. ſuauubt und unzuläſſig. 95 
behaupte. Doch habe weder Müller den Geſellen, noch der Geſelle Mül⸗ — Der Graf de Rayneval, erſter franzöſiſcher Bolſchafts-Se⸗ Warſchau, 5. Novbr. Der hieſige „Dziennik“ berichtet: . 

ler wieder erkannt. kretair in Berlin, wird durch Herrn Lefebvre de Behaine, Sohn gegenwärtige Jahr ift für die größeren Landwirthe in mehr als eier 9 


des verftorhenen Geſandten dieſes Namens, erſetzt. ziehung ungemein beſchwerlich. Der fortwährende Regen hat uns 


— Die Admiralität veröffentlicht folgende Mittheilung: Per 


5 Arz ben ift, daß die Geſchworenen ſich auch von dem Geſchmacke des Strychnin Zeugen geſchritten. Als erſte Zeugin erſcheint vor den Schranken ein Fran 
Der Giftmord Prozeß Demme Crümpy. überzeugen möchten, was jedoch von dieſen nach genommener Rückſprache ab: lein Hemlet. Ihre Welchen fen n Hochdeutſch abgegeben, was deen de ö 
Bern, 29. Oktober. Beginn der Sizung Morgens 9 Uhr. Die gelehnt wird. Die notbwendige Doſis, um einen Menschen zu tödten, bängt | „Berner Deutich“ der meiſten Übrigen Zeugen ſeltſam kontraſtirt. u, 
Wärterin der Angeklagten meldet, daß dieſelbe eine ſchlechte Nacht gehabt, nach dem Ausſpruche der Experten von verſchiedenen Verhältniſſen ab, von Präſident: Sie find mit der Familie Demme bekannt und beft 
4 ſich unwohl befinde und den Verhandlungen nicht beiwohnen könne, was von der Konſtitution deſſelben, von dem Inhalte des Magens x. Im Durch> det. — 3.:, Ja! Herr Dr. Demme war unſer Hausarzt. „* 
8 dem Präſidenten Moſer, der ſich überhaupt gegenüber den Angeklagten ſehr ſchnitt könne man 1 Gran hierfür annehmen, nach Umftänden reiche auch Praſident: Sie haben dem Herrn Ur. Demme dann und wann s 
5 buman benimmt, ſofort genehmigt wird. ½ Gran aus. Jedenfalls iſt das Strychnin, dies iſt die Uleberzeugung der ſen und Blumen eins Unter Anderm auch eine Eistorte mit einem M 


Folgt nun die Vernehmung der chemiſchen Experten, der Herren Pro⸗ Experten, in präparirter Form in den Körper des Verſtorbenen gelangt. delkranz? — iur 
955 Dr. Schwarzenbach und Staats⸗Apotheker Pflückiger, welche | Präparirt iſt es entweder reines Strychnin oder ſalpeterſaures. In letzterer B räſident: In dieſer Eistorte war ein Artikel der „Neuen Franl „ 

ie chemiſche Expertiſe mit den Eingeweiden des Verſtorbenen, auf die, wie Form iſt es in den Apotbeken vorhanden. Das Strychnin, welches in den ter Zeitung“ und ein Zettelchen mit einigen Worten darauf gefunden, 19 
auf die enatomiſche, bei der Abgabe der Haupt⸗Gutachten der Experten zu⸗ Eingeweiden Trympy's gefunden ward, war wahrſcheiulich gelöſt, jedoch ben Sie diefe Worte geſchrieben? — Z.: Ja! dürfte ich den Zettel (der 
rückzukommen fein wird, vorgenommen haben. Nach Verleſung des Berich⸗ kann es auch als Salz, in feſter Form, dabin gelangt ſein und wurde dann Der Zeugin wird gewillfahrt. Der Zettel lautet: „Herr Doktor! hr 
tes, der vom 4. Marz 1864 datirt iſt, erklären die Experten mündlich, daß fie | exit durch die Säure im Magen gufgelöſt. Daß ein halbes Glas feres ger werden mir nicht böſe ſein. Ich muß zum Aeußerſten greifen. Heute. bon 
bel ihrer Unterſuchung mit der größten Vorſicht zu Werke gegangen ſind. nügt, um 10 Gran Strychnin aufzulbſen, wird auf die Frage des Präſiden⸗ ich Ihre Mutter und Ihre Braut geieben. Ich tröſte Sie. Ich bringe ME 
Die vier Gefäße mit den bei der Sektion abgeſonderten Eingeweiden wurden ten beſtätigt. In Fleiſchbrühe und Suppe läßt es ſich wohl zertbeilen, aber ‚ allerlei Ideen. Es wird noch Alles gut gehen.“ 
in Gegenwart des Regierungs⸗Statthalters, der das Amtsſiegel auf dieſelhen nicht auflöͤſen. Schließlich treten die pe noch auf die en Z.: Ja! dieſen Zettel habe ich geſchrieben; ich beſchwöre es. . d 
gedrückt batte, eröffnet. Der darin befindliche Magen, Dünndarm und Dick. ein, welche bei einer Strychnin⸗Vergiftung earremmon. Dieſe Erſcheinun⸗ Prasident: Warum haben Sie dem Dr. Demme den Artileh a 


- darm wurden herausgenommen und der chemiſchen Unterſuchung unterwor⸗ | gen find die bekannten tetaniſchen und die Neft eme namentlich ſind die „Neuen Frankfurter Zeitung“ geſandt, und was haben Sie damit Jane a 
8 fen. Die Experten hätten dieſelbe in der lieberzeugung vorgenommen, nichts letzteren ein charakteriſtiſches Merkmal N 2 dann Seroiftung. Die len, als Sie ihm ſchrieben: „Ich bringe Ihre Mutter und Ihre Braut ig 
3 zu finden, um jo mehr ſeien Ne überraſcht geweſen, als fie mit einer kleinen] Frage, ob das Strychnin nicht etwa erſt nach dem Tode aus dem Körper des allerlei Ideen?“ — Z.;: Ich wollte den Herrn Doktor tröften; jener met 


eh eee Staffes mi Rs N 5 9 175 Zertheidigung aufgeworfen I 8 S 2 i f : t 
Doſis des in den Eingeweiden gefundenen Stoffes mit einem Froſche einen | Veritorbenen gekommen ſei, welche von der Ve gung aufgeworfen lautete dem Stande ſeiner Angelegenheit günſtig. Ebenſo wollte ich mt 
Verſuch gemacht, dieſer ſofort in tetaniſche Zuckungen verfallen, noch nach wurde und einen Verdacht auf die Sektions⸗Erperten wirft, wurde auf das Worten nichts Anderes jagen, als daß fh der Mutter und der Braut 

Stunden Reflexkämpfe gehabt habe und emblich verendet fer, Dies ſei für Beſtimmteſte verneint. In dieſem Verdachte 1 auch die Frage des einen Herrn Doktor bald dieſen, bald jenen Troſt einzuſprechen fuche. ge 
fie ein Beweis geweſen, daß ein ſehr ſtarkes Bflanzengift vorhanden fer, und | der Vertheidiger an die chemiſchen Experten geſtellt jan; ob di nicht Prof. Präſident: War dies die einzige Mittheilung, welche Sie dem An 

alle vorhandenen Symptome hätten Nie zu der Ueberzeugung gerührt, daß Pr. C. Emmert mehrere Male ſehr angelegentlich na th dem F ihrer klagten im Gefängniſſe gemacht haben ? — Z.: Jal ich beſchwöxe es. de 
diefes Gift Strychnin fein müſſe. Gift babe ſich nur im Magen und im Unterſuchung erkundigt habe. Wie der Snakennne it 17 aub eine ahn-. Fräulein Hemlet wird entlaſſen. Es tritt ein anderer weiblicher Zaun 
oberen Ende des Dünndarmes vorgefunden, Nachdem das Neſullat ihrer liche Frage ſchon mit „Nein! beantwortet hat, u gte auch jegt eine gleiche ein Fräulein Hann, Inhaberin des Privatſpitals, in welchem Fran 1 
Unterſuchung hinreichend konſtatirt geweſen ſei, hätten fie dem Regierungs- Antwort. Wenn Profeſſor Dr. Emmert dem un ein oder ae Mal | behandelt wurde, als ihr Mann ihr das Auge ausgeſchlagen, vor die Schon 
Statthalter mündlich davon Anzeige gemacht. Befragt, wie viel Strychnin nachgefragt babe, fo ſei er hierzu berechtigt geweſen, da er Sogar, vom Regie⸗ ken. Dieſelbe wird über die Dauer des Aufenthaltes der Frau rümpp 
wohl vorhanden geweſen fein möge, wußten die Experten hierüber keine bes rungsſtatthalter die Einladung erhalten hatte. der chemiſchen Erpertiſe bei⸗ ihrer Anſtalt befragt, der auf ſechs Wochen angegeben wird. 
ſtimmte Antwort zu geben, da bei den verſchiedenen Experimenten Manches zuwobnen. Ferner erfährt man, daß das Reſultat derſelben eine Exhuma⸗ Präſident: Kam Dr. Demme täglich? — Z.: Ja, täglich. auth 

verloren gegangen ſein möge. Approximativ laſſe ſich das Minimum auf tion der Leiche Trümpy's veranlaßt hatte, um nachträglich noch zu unterſu⸗ Präſident: Kam Herr Trümpy auch? — Z.: Ja, er kam 


10 Gran ſchätzen. Das vorgefundene Gift iſt auf einem Glaſe und wird chen, ob nicht vielleicht noch andere Theile Strychnin enthielten; bei der mit alle Tage. Hau 3 
Präſident: Waren Sie je Zeuge, daß der Angeklagte dem achte 


8 den Geſchworenen porgensiefen. Dede zn in f n dete — . Unterſuchung fanden ſich aber weder metalliſche Gifte & oe : Frau m 
Der Dr. Huſemann aus Göttingen, der von der Vertheidigung berufene Experte, no aloide vor. 5 R rümpy Vorſtellungen über fein Benehmen gegenüber feiner Frau ˖ 
* wünfehl, wie dies auch ſchon früher Seitens des Vertheidigers Vogt geſche⸗ Nach Anhörung der chemiſchen Experten wird zur Vernehmung der = Z.: Das habe ich nicht gehört, € 


bis zum 26. Ottober) nicht erlaubt, die Garben vom Felde einzu- 
if en; der Hafer iſt an vielen Stellen verfault. Im Olkuſzer Kreiſe 
ma in großer Theil des Weizens ausgewachſen. Die Kartoffeln fängt 
n erſt hin und wieder an zu ernten und wir fürchten, daß ſie im Felde 
ae werden. Der Ertrag an Kartoffeln ift ein ſehr armer und auch 

Wenige iſt verdorben. Futter und Klee iſt verfault. Trotz unerhör⸗ 
nd ahlung iſt kein Arbeiter zu bekommen. Die Saaten find unbeſtellt. 
Tonen zum Arbeiten an der Dreſchmaſchine zahlen wir 18—22 7 

en (6 —7½ Sgr.) täglich. 

Von der polniſchen Grenze, 4. Nopbr. Der „New-⸗Nork 
Prun- vom 30. Septembr. d. J. berichtet, daß die Bevollmächtigten 
2 Polnischen Nation mit der ſüdſtaatlichen Regierung ein Abkommen 
Any fen hätten, nach welchem 3000 lampfluſtige Soldaten (ehemalige 
albernen mit dem Beginn des nächſten Frühjahrs von Europa 
de kommen ſollten, um in den Reihen der Conföderirten zu kämpfen. 

räſident Jefferſon Davis habe für dieſe Hülfe gewiſſe Ländereien 
agen onifation abgetreten, ohne jedoch die hierzu beſtimmte Gegend 
datt der unbeſtimmten Grenzen angegeben zu haben. Das „Echo 

e“, das Organ der polniſchen Emigrationen in den Vereinigten 
(fer len, warnt die polniſchen Flüchtlinge vor der Betrügerei gewiſſen⸗ 
60 Speculanten, welche im Norden Amerika's entlarvt, ihr lutratives 
u dat der Werbung für die konföderirte Armee jetzt in Europa treiben 

t hinzu: „Wenn das Loos der neuen Emigration in Europa in 
Maße unerträglich iſt, daß deren Glieder ſich gezwungen ſehen 
dap. den Südſtaatlichen ſich in die Arme zu werfen, wenn wirklich das 
wage ben von Beſitzungen, die nur auf dem Monde exiſtiren, irgend 
ing Gewicht hat, jo ermahnen wir wenigſtens abzuwarten, bis wir 
Ing, Das wir von der Regierung der Nordſtaaten gefordert haben, er⸗ 
ki, werden, und wer dann die zu einer Kolonifation nöthigen Kräfte 
On’ wird ſicher und eben jo wie jeder andere Ankömmling, ſo viel 

und und Boden erhalten, daß bei der nöthigen Thätigkeit ſein Loos 
le Zukunft gefichert ſein wird.“ 


Griechenland. 

dan Athen, 29. Oktober. Morgen leiſtet der König den Eid auf die 

Re Nationalverſammlung angenommene neue Verfaſſung. Die 
zal der Bürgermeiſter wird auf Antrag der Oppoſition durch allge⸗ 

N Jahres Stimmrecht vorgenommen. Dem Gottesdienſte aus Anlaß des 
bor 


tages der Revolution wohnten der König und das diplomatiſche 
Uu eh nicht bei. — Die Zahl der Mitglieder des Staalsrathes wurde 
Di feſtgeſetzt. — Graf Sponnel ſtattete den Miniſtern des Königs 
Aide Anlaß ihrer Rehabilitirung Glückwunſchbeſuche ab. — Die 
bora nalverſaumlung hat einen wahrhaft patriotischen und gerechten Akt 
Ueiommen; ſie hat nämlich das Dekret wieder annullirt, durch wel⸗ 
für was ganze Miniſterium Miaulis der politiſchen Rechte auf 10 Jahre 
uſtig erllart wurde, ein Dekret, das gerade vor einem Jahre er⸗ 
ch wurde. So ſind wieder 5 tüchtige Männer dem Vaterlande zurück⸗ 
wp der ſechſte (Advokat Potlis) iſt, wie bekannt, vor einem Jahre 
fahr in Wien geſtorben. 
Amerika. f 
New z Mit dem Dampfer „Europa“ eingetroffene Nachrichten aus 
Lorsch hart vom 27. Oktober Abends melden, daß der General der 
amm Titten, Beauregard, das Kommando der Südweſt⸗Armee übers 
en habe. Auf Seiten der Konföderirten glaubt man, es werde 
. N ral Sherman aus n ud iben. — 
. ge Gouverneure des Sonberbundrs A ner er 
dun din auf dem jetzt eingeſchlagenen Wege in Betreff der Verwen⸗ 


Ader Neger im öffentlichen Dienſte energiſch fortzuſchreiten. 


—— — 
—— 


Lokales und Probinzielles. 
Ah Poſen, 8. Nov. Mit Bezugnahme auf 8. 26 des Preßgeſetzes 
uns Folgendes zur Veröffentlichung zu: * 
bu Bei der Verhaftung des Angeklagten Leon Martwell, die im Fe⸗ 
de, 863 im Kreiſe Straßburg ftattfand, wurden von den dortigen 
Any een bei ihm Papiere vorgefunden, welche den Angeklagten und einige 
ig N Perſonen der Theilnahme an ungeſetzlichen Handlungen bezüglich 
f ufſtandes in Polen bezüchtigten. Dieſe Papiere ſind ſpäter augeb⸗ 
nur R Thorn, wo diejelben aufbewahrt waren, abhanden gekommen und 
Nach de zu den Alten gekommene Abſchriften erhalten worden, deren 
ligkelt übrigens, wie die Proceßverhandlungen ergeben, durch das 
ic, mmende Zeugniß von zwei dortigen Beamten, welche dieſe 
eit gefertigt haben, bekundet worden iſt. Dieſer Vorgang nun, bei 
N die poltzeibehörden der Stadt Poſen in keiner Weiſe betheiligt ſind, indem 
Jewel niemals in deren polizeilichem Gewahrſam geweſen iſt und jene 
ren tere nur einmal zur Kenntnißnahme hierher mitgetheilt worden wa⸗ 
die hat in der Sitzung des Staatsgerichtshofes vom 19. Oktober, wie 
A jegt eingegangenen ſtenographiſchen Berichte ergeben, dem Rechts⸗ 


Ste 


> 
Zr 


I afident, War Frau Trümpy ganz gebellt, als fie Ihre Anftalt 
5 8.: Nicht ganz; fie kam von Wabern noch mehrmals in die 


ig äfident: Haben Sie die Angeklagte während ihres Aufenthalts 
Na en in 1 Zuſtande gefehen? — .; Wohl! Zu öfteren 
be, en. So z. B. am 24. Juni. Doktor Demme hat ihr Tropfen verſchrie⸗ 
At um eine Entzündung am andern, unverſehrt gebliebenen Auge zu heben. 
uad ie u die Tropſen einrieb, ſprang fie aus dem Bette, ge zu toben, 
dag geht; „Jetzt weiß ich, unter was fur Menſchen ich bin! Ihr wollt mir 
Wü unde Auge auch noch verderben!" Sie perſperrte die Thür. Als ich 
lan, rief ich: „Machen Sie auf!“ Zweimal gab fie Antwort. End⸗ 
abe st ſie: „Laßt mich allein, ſonſt ſpringe ich zum Fenſter hinans, daun 
br mich!“ Bitten und Vorſtellungen balfen nicht. So hatte ich ſie 
Wale gesehen. Jetzt kam Herr Trümy dazu. Das Zimmer war ſchon 
bein, is drei Stunden verſchloſſen, Herr Trümpy rief: Wenn ich jetzt dar 
ce. ſo würde ich die Axt nehmen und aufmachen!“ Da öffnete ſie 
Mäſte und man drohte ihr: wenn ſich ſolche Auftritte wiederholten, jo 
fü Iman ſie in die Waldau (eine Irrenanſtalt bei Bern) thun. 
gli uſident: Saben Sie Frau Trümpy Wein trinken? — Z.: Ans 
bern Weinicht, weil es der Doktor verboten hatte. Später trank ſie wohl 


dterg Käfidentz 


„ 
Wen Fräulein Haͤnni nicht bezeugen, daß nach Ihrer Anficht Frau Trümpy 
vo, si 
Maler. 
Ten erh.: War nicht vor ungefähr drei Viertel Jahren ein Herr aus 
} Kan Aber Kanton in Ihrer Anftalt und wurde von Herrn Demme ber 


Ve pri 85 Ja. 1 27 * . d 
dus ſreortheidiger: Hat nicht Herr Demme mit ihm nach feinem Tode 
ſreien Shen eine Privatſektion vorgenommen? — Z.: Ja. 


tm Zeuge erſcheint jept Joſ. Bruder, Metzger, Schwager der Frau 


3 


anwalt Elben zu unwahren und verleumderiſchen Ausfällen gegen die 
Polizeibeamten der Stadt Poſen Anlaß gegeben. Wenn Letztere derglei- 
chen Verdächtigungen, deren Motive und Triebfedern auf der Hand liegen, 
in dem Gefühl, ihre Pflicht mit ſtrengſter Unparteilichkeit und größter 
Humanität gethan zu haben, mit Verachtung zurückweiſen, jo haben die- 
ſelben dennoch Veranlaſſung genommen, bei dem Präſidenten des Staats⸗ 
gerichtshofes und der Staatsanwaltſchaft Schritte zu thun, um die Be⸗ 
ſtrafung des ꝛc. Elben auf Grund des Strafgeſetzbuchs §. 102 herbeizu⸗ 
führen. Poſen, den 6. November 1864. 
Die Königliche Polizeidirektion. 

— In Folge der Vertagung der Sitzungen des Staatsgerichts— 
hofs auf eine Woche iſt eine Anzahl der angeklagten Polen beurlaubt 
worden. Unter denſelben werden genannt: Boguslaus Lubiensti, Mie⸗ 
czyslaw Graf Kwilecki, Kiersti und Ignatz Grabowski, die bereits hier 
angekommen ſind. | 

— [(ejelliger Abend im Handwerkerverein.] Vortrag des 
Herrn Ober⸗ Predigers Wenzel über die Nationalitäten Europa s. Ans 
knüpfend an einen vom Redner vor mehreren Monaten im Vereine über den⸗ 
ſelben Gegenſtand gehaltenen Vortrag, in welchem er die Verſchiedenbeiten 
der europälſchen Nationalitäten darlegte und gleichlam eine Muſterkarte von 
dieſen gab, schilderte er geſtern den romaniſchen Stamm und zwar speciell die 
dazu foil dafl Zweige: Spanier und Franzofen (in einem ſpäteren Vor⸗ 
trage ſoll daſſelbe mit den Italienern geſchehen). Was dieſe drei Zweige mit 
einander gemein haben, iſt 1) der romaniſche Sprachſtamm, der ſich ſowohl in 
der ſpaniſchen, wie in der franzöſiſchen und ſtalieniſchen Sprache vorfindet; 
2) derſelbe Grundtypus: dunkles Auge, dunkle Augenbrauen und Haare; 
3) derſelbe Grundcharakter: Selbſthewußtſein und Feſt igkeit. ſowie ein im⸗ 
ponirender Anitand bis in die unterſten Klaſſen. Im Charakter des Spa⸗ 
niers iſt der Stolz uche dc dei was auch Schiller in feinem Don Carlos 
ausſpricht: „Stols liebe ich den Spanier.“ Dieſer Stolz zeigt ſich befon⸗ 
ders darin, daß auch der gemeine Mann den Granden nur mit „Bruder“ 
auredet. Neben dieſem Stolz aber zeigt der Spanier eine große Gleichgül⸗ 
tigkeit und Trägheit, die Urſache der vielen Vagabondon und Näuber, die 
dem Reiſenden in Spanien jo läſtig werden. Mehrere intereſſante Beiſpiele 
belegten dies. Muth und Hartnäckigkeit find ebenfalls charakteriſtiſche Eigen⸗ 
ſchaften des Spaniers, wovon in den letzten Kriegen die zahlreichſten Proben 
gegeben worden find, Das Vergnügen des Spaniers erreicht in dem Ge⸗ 

fäbrlichen, Grauenpollen ſeinen höchſten Grad, und gefahrvolle Stiergefechte, 
die der Redner ausführlich beſchrieb, find ihm das llebſte Schaufpiel, 

. Der Franzoſe, ſtolz, ſich einen Sohn der großen Nation nennen zu können, 
iſt leichter, eleganter und gewandter, als der Spanier. Es it ihm angebor 
ven, ſich als Glied eines Ganzen zu betrachten, und er beſitzt die Gabe, ſich 
ſchnell zu organiſiren, ſich da, wo es nothwendig iſt, unter allen Umſtänden 

u fügen, ſowie. ſic ſtets und überall zu aſſimiliren. kt. b 
Franzosen iſt ſein Geſchmack für das Elegante, was ihm in dieſer Beziehung 
einen Vorzug vor allen anderen Nationen giebt. 5 g 

Die ſehr zahlreiche Verſammlung dankte für den lehrreichen und inter⸗ 
eſſanten Vortrag durch mehrmalige laute Beifallsbezeugungen. Der Bien⸗ 
wald ſche Handwerkergeſangverein trug vor und nach dem Vortrage einige 

Geſänge vor. Herr Zoch theilte der Verſammlung über die Krankenkaſſe 
mit, daß dem Vereine jeder unbeſcholtene Mann, jo wie jede unbeſchol⸗ 
tene Frau der Stadt Poſen beitreten kann. Der Beitrag beträgt für jenen 
5 Sgr., fur dieſe 7¼ Sgr. monatlich, wofür in Krankheitsfällen die Be⸗ 
handlung durch den Vereins Arzt frei iſt, fo wie freie Mediein verabreicht, 
ja in Bedürftigkeitsfällen auch eine Baar⸗Unterſtützung gewährt wird. Bis 
Neujahr wird jeder Beitretende ohne Eintrittsgeld aufgenommen. — Auf 
Auregung des Liſſaer Handwerkervereins ſoll in nächſter Zeit eine Konferenz 
über das Vereinsintereſſe von den Vorſtehern ETF andwerkerper⸗ 
eine in Poſen ftattfinden. — Eine Kommiſſion bieſiger Meiſter ſoll feſtſtel⸗ 
len, wie viel Meiſter und wie viel Geſellen in den einzelnen Handwerkszwei⸗ 
gen thätig find und wie die Lohnverhältniſſe hier ſtehen, um alsdann die hier 
fehlenden Arbeitskräfte von Außen zu beſchaßfen. 

ſchen 9 e chmitt 
en Haufe fiel geſtern Nachmi r | 
menden Fra u, der unter dem, Aae durchlaufen wollte, alte res 
eG den Der G ie ſtürzte nieder, blutete ſtark aus Naſe 
und Mund, eg einer ne und wurde beſinnungslos fortger 
tragen. 5 8 

1 Kreis Krotoſchin, 6. November, [Kreistag] Für den 6. 
Dezember iſt in Krotoſchin der Kreistag angeſetzt. Es wird auf demſelben 
eingeführt der Pittergutsbeliger Funk auf Goreczki, welcher letztere vor noch 
nicht langer Zeit mit der Nittergutsqualität beliehen worden iſt. Sodann 
werden verſchiedene Kommiſſionen gewählt als die für die klaſſificirte Ein⸗ 
kommenſteuer und die für die Klaſſenſteuer⸗Reklamationen. 

Fernerweit handelt es ſich um die Beſchlußnahme über den Ausbau der 
Chauſſeelinie von Pogorzella nach Sandberg, für welche der Kröbener Kreis 
3000 Thlr. bewilligt hat, ſo wie über die Richtung der Chauſſee von Kozmin 
nach Kobylin, Die letztere iſt bereits über Hundsfeld und Skalow geneh⸗ 
migt. Jetzt ſind jedoch erhebliche Angebote für eine andere Richtung, näm⸗ 
lich über Staniewo und Wrotkowo erfolgt und es wird daher proponirt, die 
Cbauſſee über dieſe Ortſchaften zu führen. Das wären die weſentlichſten 
Gegenſtände. Der Etatsentwurf ſchließt mit 9000 Thlr. ab — darunter 
ſollen aufgebracht werden durch Repartition 7000 Thlr. und die Ausgabe 
nimmt 5000 Thlr. zu Chauſſee⸗Neubauten in Anſpruch. 5 

UJJLiſſa, 5. November. (Abbe Richard; Jubiläum.) Bei 
ſeiner jungſten Anweſenheit in der biefigen Provinz iſt der als Quellenfinder 
ſo bekannt gewordene Abbé Richard auch in hieſigen Kreiſen mehrfach mit 
ſeinem Spürtalent von ländlichen Beſitzern in Anſpruch genommen worden. 
So von dem Oberamtmann Petzel in Strikowo und dem Direktor Lehmann 
in Nitſche. Letzterer ließ auf mehreren ſeiner Beſitzungen, namentlich in 
Turnowo und Illowiec bei Czempin, ſo wie in Wulſch bei Alt⸗Boyen Quel ⸗ 
len aufſuchen. Abbe Richard bezeichnete auf allen dieſen Beſitzungen die 
Stellen, auf denen Quellen zu finden ſind, beſtimmte auch gleichzeitig die 


Präſident: Ihre Frau it Schweſter von Frau Trümpy? — 3.: Ja. 

Praäſident: In welchem Verhältniſſe ſtand Ihre Familie mit der 

1 Trümpy? — Z.: Mit Frau Trümpy lebten wir immer gut; mit 
rümpy dagegen nicht. . 

Präſident: Wiſſen Sie etwas über den Tod Trümpy's? — Z.; Nein, 

über den Tod Trümpp's weiß ich nichts; ich war nie draußen, vielleicht ſeit 


anderthalb Jahr. Ich vernahm nur von Schwager Bauer, der von Wa⸗ 

bern kam, daß er einen Schlagfluß gehabt habe. Nachher börte ich allerlei 

Gerüchte, ſchon am Dienſtgg Vormittag. a 
Präſident: Haben Sie ſchon am Dienftag etwas gehört über die Ber 

e Demme's zu Frau Trümpy? — Z.: Allmälig iſt Allerlei geſagt 
worden. { j 

Präſident: Hat man nicht am Dienſtag Morgen geſagt, daß Trümpy 
für eine bedeutende Summe verſichert ei? — 8.: Ja. £ 

Präſident: Trümpy war ein luſtiger Mann und trank gern? — Z.: 
Ja, ja, er war lebhaft, ein Weltmant, 

Präſident; Aber er ſoll oft Selbſtmordsgedanken ausgeſprochen 
haben? — Z.: Seit wenigſtens anderthalb Jahr habe ich gar kein Wort 
mehr mit ihm geſprochen. 5 2 ! TH 

Prätident: Schon vor ſechs Jahren ſoll er ſolche Reden häufig im 
Munde geführt haben? — Z.; Das iſt wohl möglich, aber da er viel ſchwatzte, 
ſo legte ich kein Gewicht darauf. . 8 

Präſident: Hat Frau Trumpy Sie in der letzten Zeit vor dem Tode 
Trümpys geſehen? f.: Ja, fie kam öfters zu uns. 2 

Präſident: Hat tie ſich da über ihren Mann beklagt? — Z. Nein, 
nie; Nie hat nie etwas gejagt. g 2 

Präfident: War fie bekümmert über den Gang der Geichäfte Trüm⸗ 
»y'8? — 3.: Nein. Sie war gegen mich immer ein wenig trocken, weil lie 
wußte, daß wir Männer nicht in einem guten Verhältniſſe ſtanden. 9 

Präſident: Sie ſollen geſagt baden, es nähme Sie nicht Wunder, 
wenn er ſich das Leben nehme. — Z.: Ja! Ich hielt das für möglich, weil 
ich vernahm, daß er in ſchlechtem Kredit ſtehe. 

Präſident: Sie haben Strychnin gegen Ratten aus der Apotheke be: 
zogen. Der Metzger Benz hat das Recept von Ihnen bekommen. Es iſt ein 
Reſt von dieſem Mittel wiedergefunden worden. — Z.: Ja, Mebger Benz 

| kam zu mir und klagte über Ratten. Nun hatte ich 1848 ein ſolches Mittel 
vom 


Charakteriſtiſch beim 


Beim Abnehmen des Gerüſtes am Nieſzezota⸗ 
4 Uhr einem aus der Schule kom⸗ 


oklor Lüthi bekommen und wendete esſan. So gab ich es auch dem Benz. 


Quantität Waſſer, die jede Quelle innerhalb 24 Stunden zu liefern vermöge, 
fo wie ferner auch die Beſchaffenheit des aus denſelben zu gewinnenden Waſ⸗ 
ſers, ob es nämlich zum Trinken für Menſchen geeignet, oder ob es blos zu 
Fabrikzwecken und fun Tränken fürs Vieh verwendbar ſei. Da dem Ver⸗ 
nehmen nach der in ſeinem ſpeciellen Fache fo berühmt gewordene Abbe bei 
dem Geſchäfte des Quellenſuchens ſich überall außerhalb der Gehöfte bege⸗ 
ben und die Quellenlagen mitunter in Entfernungen von 1000 Schritten von 
jenen beſtimmte, ſo bietet dies zu der Annahme Grund, daß er gefliſſentlich 
das Terrain vermieden, wo der Boden feſtgefahren oder der Hof gepflaſtert 
war; im andern Falle würde er wohl ſicherlich den Wünſchen der Beſitzer, 
auf den Geböften ſelbſt die Quellen zu ſuchen, nachgekommen ſein. Erleidet 
durch dieſe wohlbegründete Vorausſetzung die hydrauliſch⸗geognoſtiſche Kennt⸗ 
niß und Erfahrung des Herrn Abbe auch einigermaßen eine Beſchränkung, 
ſo bleibt ſein Talent in dieſem Gebiete nichtsdeſtoweniger eln ſehr ſeltenes 
und die Sicherheit zu bewundern, mit der er ſeine Angaben begleitet. Uebri⸗ 

ens vermag er ſich mit den mit ihm Verkehrenden nur in franzöfiſcher 

Sprache zu perſtändigen. — Am 24. v. M. feierte der Lehrer und gottes⸗ 
dienſtliche Vorleſer Witte zu Feuerſtein, bieligen Kreiſes, fein 25jäbriges 
Amtsjubilaum. Schon während der Nacht hatten liebende Hände Wohn⸗ 
und Schulhaus aufs Schönſte geſchmückt. Am frühen Morgen begrüßte ihn 
die geſammte Schuljugend in feierlichem Aufzuge mit Feſtgeſängen unter 
Ueberreichung einer ſchönen Feſtgabe. Zugleich mit der Jugend erſchienen 
die Väter des Ortes, die Vorſtände des Bethauſes und der Schule und über⸗ 
mittelten ihm nebſt einem koſtbaren ſilhernen Pokal die Anweiſung über eine 
namhafte Geldſumme auf die Schulkaſſe, in Anerkennung der verdienſtlichen 
Wirkſamkeit des Jubilars, wie das ihm überbändigte Schreiben ehrenvoll 
bervorhob. Dieſen Glückwünſchen und Gaben ſchloſſen ſich andere aus der 
Nähe und Ferne von Freunden und Gönnern des Jubilars an. 

Schrimm, 7. November. Den Zuſchlag der Pachtung des 
Ritterguts Zbrudzewo hat der hieſige Magiſtrat dem Meiſtbie⸗ 
tenden Jarzembowski für die Pachtſamme von 3100 Thlr. ertheilt. 

Ir Wollſtein, 7. November. [Fortbildungsſchule für Lehr⸗ 
linge.] Am geſtrigen Nachmittag wurde im Beiſein der Spigen der ftäd- 
tiſchen Behörden (der Herr Landrath war am Erſcheinen behindert, und bat 
hierüber ſchriftlich ſein Bedauern geäußert) und zahlreicher Bürger, nament⸗ 
lich Handwerksmeiſter, die Fortbildungsſchule für Lehrlinge ſeierlichſt eröff⸗ 
net. Die Eröffnungsrede bielt der Vorſitzende des Gewerbevereins, Herr 
Prenfier⸗Lieutenant g. D. Feldmeſſer v. Knobelsdorf. In derſelben ſetzte 
der Redner die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit einer derartigen Schule in 
klaren Worten auseinander und bat die anweſenden Meiſter, die junge An⸗ 
ſtalt nach Kräften zu unterſtützen und die Lehrlinge, dem Unterricht fleißig 
beizuwohnen. Auch der Herr Bürgermeiſter hielt eine entſprechende An⸗ 
ſprache an die Verſammelten und ſagte der Schule auch die Unterſtützung 
der ſtädtiſchen Behörden zu. — Es find bereits gegen 50 Lehrlinge zum Un⸗ 
terrichte angemeldet. Der Unterricht im Deutſchen, Rechnen und Zeichnen 
wird allſonntäglich in 2 Stunden von den Herren: Kandidat Lehmann, Reiter, 
Schmidt und Kaufmann Gabriel, ſelbſtverſtändlich unentgeldlich, ertheilt. 
Die Mittel zur Anſchaffung der nothwendigen Schulutenſilien u. ſ. w. wur⸗ 


den durch freiwillige Gaben der Bürger zuſammengebracht. Und ſo möge 


Die ER e zum Heile des Handwerkerſtandes gedeihen und empor⸗ 
üben! 

Bromberg, 7. November. [Theater.] Ueber der geſtrigen zablreich 
beſuchten Opernvorſtellung: „Der Poſtillon von Lonjumeau“, waltete dies⸗ 
mal ein guter Stern; alle Einzelheiten zeugten von ſorgſamer Behandlung 
und Ausprägung und das Ganze wurde mit einer ſchwüngvollen Gehohen⸗ 
beit und Sicherheit durchgeführt, die allgemeine Anerkennung verdient, Das 
bis zur Schlußſcene ſpannende Sujet iſt meiſterhaft bearbeitet, und wir ken ⸗ 
nen keinen zweiten franzöſiſchen Operntext, der jo, reich an Handlung wäre. 
Alle Figuren, find klar und korrekt ezeichnet und boten dem Komponiſten 
reiche muſikaliſche Ausbeute. Die Muſik iſt äußerſt gefällig und reich an 
effektvollen dramatiſchen Einzelnheiten, wenn ſich auch oft eine gewiſſe Ge⸗ 
danfenarmutb und Leere, hauptſächlich im Aktompagnement, bemerkbar 
macht. Wir begegnen unter den einzelnen Darſtellern zuerſt Herrn Lenz, 
welcher die Titelrolle repräſentirte. Er ſang mit friſcher, hellklingender 
Stimme und guter geſangstechniſcher Bildung, fo daß er den Beifall recht 
wohl verdiente, der ibm geſpendet wurde. Schade, da mitunter bei ge⸗ 

altenen hohen 8 Se 4 8 — zum eee bemerkbar 0 
rx Narquis) war der fe a N; 
BIER nd ee gerundete die kapalt na pl Be 1d 
Etourderie. Ebenſo iſt Herr Schön in feiner komiſchen Partie „ber welche 
viel gelacht wurde, bier lobend zu erwähnen. Frl. Rhode (Magdalene) war 
die Heldin des Abends und ihre dramatiſche Darſtellung bekundete wiederum, 
daß ihr Gewandtheit und feine Nuancen ſtets zur Seite ſtehen, wovon haupt⸗ 
ſächlich die ſchwierige Scene im 3. Akte mit Saint⸗Phar Zeugniß ablegte. 
Dieſelbe würde vollendet zu nennen ſein, wenn ſich in gefanglicher Beziehung 
nicht immer ein Defisit bemerkbar machte. Im Enſemble ſchwankte es mit⸗ 
unter, doch müſſen wir im Allgemeinen dieſe Vorſtellung zu den gelungenen 
rechnen. Die Hauptdarſteller wurden am Schluſſe hervorgerufen. (Brb. Z.) 

E Grin, 5. November. [Konzert: Militär; Schügenbaus⸗ 
bau.] Der frübere Domſänger Liſt aus Berlin trug geſtern bier in der 
evangeliſchen Kirche unter Orgelbegleitung des bieſigen Kantors Z. mehrere 
geiſtliche Geſänge vor, darunter aus Paulus, Elias, Stabat mater 7c. Mit ſei⸗ 
ner ausgezeichneten Altſtimme bei ſtreng kirchlicher Haltung im Geſange ver 
mochte der Sänger alle feine Zuböxer zu feſſeln. Derſelbe wird noch mehrere 
der größeren Städte der Provinz beſuchen und bat ſich zunächſt nach Won⸗ 
growitz begeben. — Vorgeſtern hat unſere Stadt auch wieder Militär in der 
12. Kompagnie 21. Inf, Regiments erhalten, die den Winter hindurch hier 
Quartier haben wird. Die 10. Kompagnie iſt in Schubin verblieben, die 9. 
und 11. nach Bromberg verlegt worden. — Unſere Schützengilde, die bis noch 
vor drei Jahren nur zwölf, jetzt ſchon über dreißig Mitglieder zählt, hat nun 
auch zur Gewinnung eines Schützenplatzes eine dicht an der Stadt recht 
günſtig gelegene Fläche von fünf Morgen angekauft und trifft auch bereits 
Vorbereitungen zum Bau eines Schützenhauſes, das noch zum nächsten 
Pfingſtſchießen fertig werden ſoll. 


Als Zeuge erſcheint J. F. Schneeberger, geweſener Affocie des 
Spritfabrikanten Helbig. } . 
Präſident: Sie waren mit Helbig affociiet? — 3.: Ja, ich hatte 

mich mit ibm aſſocürt. Ich trat aber bald aus und Helbig übergab das Ge⸗ 
ichäft feinem Sohne. h ee 

Präſident: Wo it Helbig gegenwärtig? en 4 7 iſt in Genf. 
8 Ka 5 n Niacn Sie mit ihm die Spritfabrikation an? 

: Im Herbſte 1861 glaube ich. 0 > 5 

Vräfident: Hatten Sie zu thun mit Trümpy? — Z.;: Ja, er war 
unſer Banquier. 8 

Präſident: Welchen Grund hatten Sie, um auszutreten? — Z.: 
Das Geichäft ging ſchlecht. Erſtens hat Helbig mit dem Gelde nicht Haus 
gehalten; zweitens find wir in die Hände von Trümpy gerathen, der uns 
nichts als die Augen zum Weinen itbrig ließ. Als ich um ein Gelddarleben 
zu Trümpy ging, ſagte er: „Gut, ich will das Geſchäft einmal anſeben, 
und wenn es mir einleuchtet, ſo werde ich Ihnen Geld leihen.“ Er kam zu 
uns, fand das Geſchäft gut, gab uns Geld und verſprach, Wechſel für uns 
zu geriren und auzunehmen. Ja, er lieh uns ſogar Geld, um die Arbei⸗ 
ter zu bezahlen. Später ſchloß er einen Vertrag mit Helbig, nach welchem 
er nicht nur die Bankproviſion, ſondern überdies noch 12 Prozent Proviſion 
von allem Waarenumſatze bekam. So hat er ſich alle Vortheile zugeſichert, 
und ſo gerieth Helbig immer tiefer hinein mit ihm. 

Präſident: Sie kennen einen Schloſſer Kräuchi? — Z.: Ja! 

Präſide at: Sind Sie nicht zum Unterſuchungsrichter gegangen und 
haben ibm eine Aeußerung Kräuchi's mitgetheilt? — Z.: Ja, er wußte, daß ich 
schlimme Erfabrungen mit Trümpy gemacht babe. Am Morgen, an dem 
Triüimpv ſtarb, traf ich ihn und man ſprach davon. Da ſagte er: er ver⸗ 
wundere ſich nicht, wenn ſich Trümpy erſchoſſen oder vergiftet habe. Als 
mir dies auffiel, erzählte er, wie er vor wenigen Tagen in Geldgeſchäften noch 
bei ihm geweſen ſei. Vor ſich auf ſeinem Pulte habe Trümpy auf der einen 
Seite Banknoten und auf der anderen Wechſel gehabt. Da ſei er plötzlich 
aufgeſprungen und babe zu Kräucht in großer Aufregung geſagt: „Schau, 
ich bin krank, es wird mich in der nächſten Zeit tödten. Der Teufel foll mich 
holen, Ihr werdet bald vernehmen, daß es mich geputzt hat.“ Dieſe Aeuße⸗ 
rung habe ich dem Unterſuchungsrichter mitgetheilt. 
(Schluß der Sitzung folgt.) 


W SE 


Perſonal⸗Chronik. 

Bromberg, 7. Novbr. [Perſonal⸗Chronik! bei den Juſtizbeam⸗ 
ten des Bromberger Departements. Ernennungen. Seine Majeſtät der 
König haben: den Kreisgerichtsrath Lohmann in Pleſchen zum Direktor des 
Kreisgerichts in Trzemeſzno, den bei dem Appellationsgericht hier. als Hülfs⸗ 
richter fungirenden Kreisrichter von Diemar zum Kreisgerichtsrath zu er⸗ 
nennen gerubt. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Frie⸗ 
mel zu Geh bei dem Kreisgerichte in . mit der Beſtim⸗ 
mung, als Gerichtskommiſſarius bei der Gerichtskommiſſion in Chodzieſen 
zu fungiren; der Feucsaſſee Lorenz zu Inowraclaw bei dem Kreisge⸗ 
richt daſelbſt; der Gerichtsaſſeſſor Plath zu Lobſens bei dem Kreisgericht in 
Wongrowiec; der Auskultator Bigalke it zum Appellationsgerichts ⸗Referen. 
darius und die Rechtskandidaten Albert Todt, Carl Perrin und Eduard 
Kellermann find zu Auskultatoren ernannt worden; der bisherige Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Neferendarius Beleites iſt zum Gerichtsaſſeſſor und der Hülfs⸗ 
bote und Exekutor, frühere Sergeant Alexander Melzer, iſt zum etatsmäßi⸗ 

en Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Gneſen ernannt worden. 
Ver Kreisrichter Staudy zu Wongrowiec iſt an das Kreisgericht zu Schnei⸗ 
demühl verſetzt worden. 


Citerariſches. 
Preuſſens Verfaſſung und Verwaltung mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des Regierungsbezirks Poſen, de ein Sachregiſter zur Ge⸗ 
egiammlung von 1810 — 1864 und des Amtsblattes der königlichen 
egierung zu Polen von 1816—1864 von Suder, königlicher Kreis- 
ſteuereinnebmer. 12 2 
Wenn wir uns gern veranlaßt fühlen, einige Worte über ein Buch zu 
chreiben, über welches ſoeben eine Subſkription eröffnet wird, deren bof- 
entlich günſtiges Ergebniß das Erſcheinen deſſelben in Anbetracht der bedeu⸗ 
tenden Bruckkoſten ermöglichen wird, ſo ge Gert dies, weil wir es ſtets mit 
beſonderer Freude begrüßen, wenn uns ein Werk geliefert wird, welchetz „das 
Wort des Geſetzes“ aus dem Wuſt der Sammlungen und Amtsblätter in 
Harer und faßlicher Weiſe dem Publikum darlegt, und fo indirekt durch Ver⸗ 
breitung der Geſetzeskenntniß im Volke den Sinn der Geſetzlichkeit, die Liebe 
und Achtung vor dem Geſetze und ein klares Verſtändniß des Verhältniſſes 
zwiſchen Recht und Pflicht jedes Einzelnen befördert. 

Das Geſetz in einem konſtitutionellen Staate iſt die ſchönſte und 
edelſte That der menſchlichen Geſellſchaft, indem ſie durch daſſelbe ſich 
ſelbſt freiwillig beſchränkt, jedem Einzelnen in der Ausbreitung feiner 

ndividualität gewiſſe Schranken ſetzt, das Verhältniß zwiſchen Recht und 

flicht feſtſtellt, um ſo in großer Gemeinſchaft einen höheren ſittlicheren 

lücklichen Zuſtand der Geſellſchaft, ſowie jedes Einzelnen berbeizuführen. 
Der Lebe und Achtung vor dem Geſetz muß aber eine Kenntaiß deſſelben 
vorangehen, um nicht unfreiwillig gegen daſſelbe zu verſtoßen, und wieder 
dort, wo es bei klarer Erkenntniß feinen eben genannten höheren verſittlichen⸗ 
den 5 —.— nicht erfüllt, auf geſetzmäßigem Wege eine Aenderung deſſelben 
zu erſtreben. 5 1 5 

Wir batten Gelegenheit, das Manuſkript einzuſeben, und können uns 
nur höchſt befriedigend über die Kürze, Klarheit und Ueberſichtlichkeit der an⸗ 
geführten Geſetze und Verordnungen ausſprechen, die das Buch nicht nur zu 
einem Bedürfniß und einer weſentlichen Hülfe für den königlichen Beamten, 
fondern ganz gewiß auch ebenſo für den Grundbeſitzer, Kaufmann, Gewerb⸗ 
treibenden, Gemeindevorſtand ꝛc. ꝛc. machen, denen die Kapitel über Heimaths⸗ 
recht und Armenpflege, Gemeindeverwaltung, Provinzial⸗Inſtitute und Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſocietät, Grund⸗, Gebäude⸗, Einkommens, Klaſſen⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuern, Geſindeordnung ꝛc. ꝛc. von dem größten Nutzen fein müſſen. 
Es würde fo durch Kenntniß der einſchlagenden Geſetze das mißtrauiſche und 
ſtörende Verhältniß zwiſchen Beamten und dem Publikum ſich weſentlich ver⸗ 
mindern, der Verkebr erleichtert und der Sinn für Geſetzlichkeit befördert 
werden. Schließlich führen wir noch einige Worte des Verfaſſers über den 
Inhalt ſeines Werkes an: n ö 

Das Werk beginnt mit der Verfaſſungs⸗Urkunde, wie ſich dieſelbe nach 
den ſpeziell nachgewieſenen Abänderungen gebildet hat, legt die Srganifation 

ammtlicher Bebörden und deren Wirkungskreiſe, vom Gemeindevorſtand 
is zum Heep „ und weiſt, an die Verfaſſun kunde und an 
die älteren Geſetzbücher, wie Landrecht, Gerichtsordnung ſich anschließend 
ämmtliche durch die Geleglammlung und durch das Amtsblatt der königl. 
oe in Poſen publizirten Geſetze, Verordnungen und Verträge, nach 
Stoff und Zeit geordnet, nicht nur ſpeziell nach, ſondern giebt auch die 
auptzüge der Gelege, und jo weit es der Raum geitattet, jo viel von dem 
halt derſelben wieder, daß Geſegſammlung und Amtsblatt in den meiſten 
allen entbehrt werden können. Gundel d ſind nur die ausſchließlich an⸗ 
dere Provinzen betreffenden und unzweifelhaft aufgehobenen Geſetze und 
Verordnungen, von welchen letzteren jedoch wiederum diejenigen aufgenom⸗ 
men worden find, die entweder ein hiſtoriſches Intereſſe haben, oder die das 
Studium der Geſetzgebung zu erleichtern geeignet find, oder deren Weglaſ⸗ 
fung zu Irrthümern führen könnte. Ein ſpezielles Inbaltsverzeichniß und 
ein vollständiges alphabetiſches Sachregiſter ſetzen Jeden in den Stand, das 
Gewünſchte leicht finden zu können. Außerdem iſt eine genaue Statiſtik des 
Departements Poſen hinzugefügt worden, der, wenn die Koſten gedeckt wer⸗ 
den ſollten, noch ein volkswicthſchaftlicher Katechismus und eine Anleitung 
zum Hopfendau als nügliche Zugabe folgen werden. 
as Werk zwar vorzugsweiſe auf das Departement Poſen berechnet, 
wird auch über die Grenzen deſſelben hinaus mit Nutzen gebraucht werden 
können; es wird die Gemeinden mehr als bisher zur Selbſtverwaltung in den 
Stand ſetzen, jeder Bebörde und jedem Beamten, welcher Behörde er auch 
angeböre, ein Leitfaden fein und ihn zur ſchnelleren und ſicherern Verwal⸗ 
tung befähigen, und endlich jeden Staatsbürger, indem es ihn mit feinen 
Rechten und Pflichten bekannt macht, vor Nachtheilen hüten und ihm Vor⸗ 
theile gewähren, die ihm bisher entgingen, weil er das Geſetz nicht kannte. 
kit Rückſicht auf den Umfang des Werkes muß der Subſtriptions⸗ 
preis auf 5 Au 10 Dar, geſtellt werden, während der ſpätere Ladenpreis 
in viel höherer ſein wird. n 4 
8 u kebedenen nehmen in Poſen Herr Regierungsſekretär Weber und 


in der Provinz ſämmtliche Bürgermeiſter und Diſtriktskommiſſarien entgegen. 
EUROS. 


Der ſchleswig⸗holſteinſche Krieg von 1864, von C. v. Winter 
feld. Potsdam, Döring 1864. (Poſen, Behrſche Buchh.) Es liegt die 
erſte Abibeilung der Schrift vor vom Urſprunge des Kampfes bis Flens⸗ 
burg, worin wir den erſten Verſuch einer pragmatiſchen Geſchichte des Serie» 
ges empfangen. Die Vorläufer enthielten nur unverarbeitetes Material 
oder Hiſtörchen aus dem Yagerleben. In dem Werkchen, welches durch feine 
klare einfache Darſtellung einnimmt, finden ſich ausgezeichnete militäriſche 
Geſichtspunkte aufgeſtellt, die es dem Militär intereſſant machen, wie ande⸗ 
rerſeits die gefällige Behandlung des Stoffes jedem nichtmilitäriſchen Leſer 
das Büchelchen empfehlen wird. 

Humoriſtiſche Soldaten-Rovellen von A. v. Winterfeld. Ber- 


rlin, Behr's Buchhandlung. 1864. : } \ 

a Die Yen en 95 Verfaſſers auf dieſem Gebiete find hinlänglich be⸗ 
annt. Der Stoff dieſer Novellen iſt in der Regel leicht, auch kommt es dem 
Verfaſſer weniger auf Warſcheinlichkeit feiner Erzählungen und einen nach⸗ 

Haltigen Eindrug derſelben an. Sie find für den Augenblick beftimmt und 

das Beſte darin iſt der gute Humor, mit dem ſie erzählt werden, und der ſonſt 


ſo ſelten iſt. 


Vermiſchtes. 


„Berlin, 4. November. Zur Feier des auf den 3. November 
fallenden St. Hubertustages wurde geſtern im Grunewalde, wie 
alljährlich, eine große Parforcejagd 5 an welcher Kaiſer Alexan⸗ 
der II., der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und Großfürft 
Konſtantin Theil nahmen. Das Rendezvous war auf 12 Uhr im Jagd- 
ſchloſſe Grunewald feſtgeſetzt und den ganzen Vormittag über waren die 
Wege von Berlin, Potsdam, Charlottenburg und Spandau her außer⸗ 
ordentlich belebt; denn noch keinmal, ſeit überhaupt dieſe St. Hubertushof 
jagden abgehalten werden, hatte ſich eine ſo außerordentliche Zahl von 

uſchauern ſowohl am Jagoſchloſſe ſelbſt, wie bei dem, eine Drittel 
RA davon nach der Havel zu gelegenen Saugarten eingefunden, als 
eſtern. Es bedurfte großer Anſtrengungen der hauptſtädtiſchen, wie der 
Krrsspolche, um dieſen wirklich faſt überwältigenden Zudrang von Equi⸗ 


4 


pagen, Reitern und Fußgängern nur einigermaßen aus den Wegen und 
von der eigentlichen Wildbahn abzuhalten, ja als ſpäter der Keiler, ein 
dreijähriges Hauptſchwein, aus der dicht umdrängten Saubucht heraus⸗ 
gelaſſen wurde und ſich einen Weg ins Freie ſuchen wollte, war der Wald 
nach allen Richtungen hin ſo dicht mit einzelnen Gruppen von Zu⸗ 
ſchauern beſetzt, daß man ein Verwiſchen der Fährte befürchten mußte. 
Schon vor 12 Uhr war der Präſes der Parforce⸗Jagden, Prinz Karl 
von Preußen K. H., ſo wie die Prinzen Albrecht, Vater und Sohn, im 
Jagdſchloſſe anweſend, und von Glienicke traf die von dem Ober⸗ 
Piqueur und Inſpektor Kiniſch geführte und von den Piqueuren 
in Galla begleitete Meute im Schloßhofe ein, wo ein Dejeu⸗ 
ner im Freien ſervirt und das Muſikchor des Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 
taillons aufgeſtellt war, welches beim Eintreffen der Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften die herkömmlichen Jagdfanfaren blieſen. Die 
Mitte des Schloßhofes ziert ſeit dem vorjährigen St. Hubertsfeſt das 
vortreffliche Bronce⸗Bildwerk (von Wilhelm Wolff, dem ſogenannten 
ten Thier⸗Wolff in Berlin), einen von Hunden gedeckten Keiler darſtel⸗ 
lend, welches vor dem Eingang zu dem alten, von Kurfürſt Joachim II. 
durch Kaspar Theiß erbauten Schloſſe an derjenigen Stelle auf einem 
Poſtamente ſteht, wo nach glücklich beendeter Jagd der erlegte Keiler in 
jagdgerechter Stellung hingelegtwird, um von den Gäſten nach dem Jagd⸗ 
diner beſichtigt zu werden. Se. Majeſtät der König traf mit dem Kai⸗ 
fer von Rußland, beide Monarchen in rothen Parforce⸗Jagdröcken, un⸗ 
ter dem Hurrahruf der das Schloß dicht umlagernden Menge ein, ebenſo 
die königlichen Prinzeſſinnen: Alexandrine, verwitwete Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Luiſe, Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
Prinzeſſinnen Karl und Alexandrine in Equipagen, von dem jubelnden 
Hörnerſchall begrüßt. Gegen halb 1 Uhr begann der Zug zu Holz. 
Eine Kavalkade von über 200 Reitern, alle in Roth. Vorauf der För⸗ 
ſter des Reviers zu Pferde, dann 8 reitende Feldjäger, die höheren Forſt⸗ 
Beamten in ihrer reich geſtickten Gala-Uniform. Der Hofjagd⸗Junker 
und Jagdzeugmeiſter zu Grunewald, Herr v. d. Schulenburg, die königl. 
Stallmeiſter und dann die Meute mit über 30 Koppeln, von den bla⸗ 
ſenden Piqueuren umgeben. Nun kamen die beiden Majeſtäten von 
Preußen und Rußland, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, die könig⸗ 
lichen Prinzen Karl, Albrecht, Albrecht (Sohn), Prinz Auguſt von 
Württemberg, Feldmarſchall Graf v. Wrangel, Generäle, Hofchargen, 
Offiziere, Rittergutsbeſitzer u. |. w., Alle in Roth, auf den ſchönſten, 
mit farbigen Bändern und Schleifen geſchmückten Pferden. Gegen 1 
Uhr kam der Zug auf einem kleinen freien Platze in der Nähe des Sau⸗ 
gartens, auf der Höhe des Barſch⸗Sees an und hielt hier, bis der Säu⸗ 
rich aus der Saubucht herausgelaſſen war und das Weite in der Rich⸗ 
tung nach dem Kreuz⸗ oder Neumannswege hin geſucht hatte. Die Führte 
wurde nun kunſtgerecht verbrochen, das heißt, ein grüner Bruch 
(Tannenzweig) auf diejenige Stelle gelegt, wo das Schwein beim 
Hinüberlaufen über den geharkten Weg ſeine Fährte zurückgelaſſen, 
und wo ihm 10 Minuten Vorſprung gelaſſen worden waren. Un⸗ 
ter den üblichen Formen wurde nun angelegt, das heißt, die Meute 
bis zu der Stelle geführt, wo die Fährte verbrochen worden war, 
um welche auch die ganze Schaar der Jagdgenoſſen ſich ſammelte. Unter 
hellem Geläut der Hunde blieſen hier die Piqueure die An⸗Jagd⸗Fanfa⸗ 
ren, worauf der Ober⸗Piqueur unter jubelndem Anruf die Mütze ſchwenkte 
und nun die Jagd vom Fleck weg in vollſtem Laufe der Hunde und 
ſtärkſter Pace der Pferde begann. Der Keiler wandte ſich durch die 
Schonungen 45, 57 und 65 nach der Havel und wurde in der Gegend 
der Halbinſel Schildhorn, nicht weit vom Ufer, in einem ſumpfigen Fenn 
von den Hunden gedeckt und Halali: Rittmeiſter v. Verſen vom 1. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment und Premier⸗Lieutenant Graf Weſtarp vom 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, hoben den Keiler aus und Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland fing denſelben ab. Nach der üblichen Curee 
wurde nach dem Jagdſchloſſe zurückgeritten, wo gegen 3 Uhr das Diner 
in allen Räumen des Schloſſes begann, wobei von dem Muſik⸗Korps 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons unter den Fenſtern des Speiſe-Zimmers 
der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften eine neue Kompoſition des 
Komponiſten R. Tſchirch (feine 10. Kompoſition für dieſe Jagdfeſte) 
die St. Hubertus⸗Sage, vortrefflich ausgeführt wurde. Der Rittmeister 
v. Verſen, der den Keiler ausgehoben, hatte die Ehre, das Wohl Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Alexander von Rußland ausbringen zu dürfen, 
welches der Kaiſer nach kaum beendetem dreimaligen Hochrufe der aus 
allen Räumen des Schloſſes herbeigeeilten Jagdgenoſſen mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den König erwiderte. Dem dreimaligen Hurrah der 
ganzen Jagdgeſellſchaft ſchloß ſich nun das nicht enden wollende jagdge⸗ 
rechte Hurrido! Hurrido! an, und als es wieder ruhig geworden war, 
wurde durch den Hofrath Schneider, Vorleſer Sr. Majeftät des Königs, 
das Protokoll der am 17. November 1863 ſtattgefundenen tauſendſten 
Parforce⸗Jagd geleſen, da bei dieſer das Protokoll der vorjährigen St. 
Hubertus⸗Jagd bereits geleſen worden war. (N. P. 3.) 


„ Koblenz, 3. November. An dem erſten Hauptgewinn der 
preuß. Lotterie von 150,000 Thlr. der ebenſo wie der zweite Haupttreffer 
von 100,000 Thlr. in die Kollekte des Lotterie-Einnehmers Herrn Gold⸗ 
ſchmidt in Ehrenbreitſtein gefallen iſt, haben folgende Perſonen Theil ein 
Viertel ſpielt ein hieſiger Holzhändler allein, an einem zweiten participiven 
ein hieſiger jüdiſcher Muſikus mit zahlreicher Familie in dürftigen Um⸗ 
ſtänden, und ein Hautboiſt vom Militär; das dritte Viertel theilen drei 
unbemittelte Familien in unſerm Nachbarorte Horchheim und ein ebenfalls 
unbemittelter Obſtkrämer hierſelbſt, und das vierte Viertel fiel an mehrere 
ebenfalls ganz arme Tagelöhner in dem Städtchen Bendorf, zwei Stun⸗ 
den von hier entfernt. 


* Köln, 6. November. Das gewiß umfangreichſte Telegramm, 
welches wohl je der Telegraph für Private befördert hat, empfing geſtern 
Abend die Kölniſche Zeitung. Es enthielt in 4499 Worten den voll⸗ 
ſtändigen franzöſiſchen Text des Friedensvertrages zwiſchen Dänemark 
und den Allürten, und ward in der kurzen Zeit von drei Stunden von 
Berlin nach Köln abtelegraphirt; gewiß ein ſchlagender Beweis für die 
treffliche Einrichtung und Leitung unſeres Telegraphenweſens. Die 
Telegraphen⸗Gebühren für dieſe Depeſche betrugen 120 Thlr. 


* Genf, 30. Okt. Der „N. 3. Z.“ wird von einem Freunde 
von hier geſchrieben: „Das Spielhaus im „Hotel Fazy“ wird noch jo 
blühend betrieben wie je. Man ſpielt daſelbſt Nachmittags von 2—4 
und Abends von I—1 oder 2 Uhr Morgens. Fazy bezieht von der er⸗ 
ſten Etage feines Hauses eine Miethe von 25,000 Fr. jährlich; ob er 
darüber hinaus auch noch wie bei Bias einen Theil am Spielgewinn 
hat, konnte ich nicht ermitteln. Er ſoll übrigens hier bedeutende Schul⸗ 
den zurückgelaſſen haben. Man ſagt, er ſchulde der Banque générale 
suisse allein eine Million.“ 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 130. Königl. preuß. Klaffen-Sotterit. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
N in Parentheſe beigefügt.) one 
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„202. Dienftag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 


| In lehrucher Kühe und Kälber 


8. November 1864. 


Hamburg, Goldmann aus Neutompel, Kotber aus Erkarth, Schulze 


95 _ _ — 2 — 2 — — 8 — — — — — — 
1 70 457 (500) 76 574 87 638 747 64 842 56 905 36 38 | 86 617 80 723 (1000) 85 (200) 819 931 (100), 94,107 93 (100) 211 
J 


) 48 52 55 82,025 28 (1000) 86 135 86 243 74 362 84 97 | 84 319 (100 2 653 706 35 7 7 0 Ehre i 5 8 f 
1 5 . , (1000) 3 g 8 (100) 412 65 1 806 7 68 90 (100) 980 (100), aus Ehrenbreitenſtein, Wackernagel aus Breslau, Leiſtikußr aus 
109 6 Fa x 2 0000 . = (085 5 55 Sy 55 1 75 und Bandke aus Berlin, Oberamtmann Wan aus 
3 7 500). 5 500) 75 Shudopfice. \ > 
116740 53 54 514 (100) 804 902 67 79 94. 84,017 54 55 66 Angelommene Fremde. HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jouanne nebſt Frau aus Lenar⸗ 
400 32 13 36 50 65 (100) 75 92 215 85 357 418 45 513 22 629 Vom 8. November. . towice und Jouanne aus Maline, Gutsbeſitzer Tibislawski aus Kle⸗ 
5 — 35 56 71 (100) 96 740 (100) 808 901 (100) 4 (100) 95 97 | STERN'S HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus ſiewo, Gutspächter Jaborowski aus Berlin, Prediger Wagler aus 
0 2,068 79 105 14 202 54 97 345 553 76 633 49 (1000) 75 Szmachowo, Graf Bninski aus Popowko, Garczynski und Bür⸗ Schokken, Geometer Matſchke aus Schroda, die Kaufleute Bloch aus 
A 6 (100) 794 908 81. 86,958 83 86 100 13 21 38 41 60 231 ger Lewinski aus Warſchau, die Kaufleute Krewel aus Coblenz und Pleſchen und Großmann aus Bromberg, Kämmerer Drewitz aus 
9,103 477 572 609 51 80 742 47 90 856 66 926 (100) 32. Kappelmann aus Düßeldorf. 5 Rogaſen und Artiſt Liſt aus Berlin. 
055 8 25 64 74 203 (1000) 356 63 98 (100) 410 (100) 84 501 35 | HOTEL DU NORD. Gräfin Szoldrska aus Popowo, Administrator Korze⸗ | HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Slawoſzewski aus Uſtaſzewo, Kaufmann 
i . 208 9 18 47 S4 87 niewski aus Kruſzewo, Rentier Janowski aus Kröben, Gutspächter Wyſzomirski aus Golansz. i 
4 75 431 57 576 629 (100) 810 23 43 47 76 gl (10000 89,012 Waliſzewski aus Trezionek, Gutsbeſitzersſohn Modlibowski aus Kro⸗ EELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Trauslateure Kaſermann und 
22 905124 59 222 27 35 359 92 407 90 592 625 49 63 731 825 molice, Kaufmann Zendig aus Krotoſchin. — . Günther, die Kaufleute Krüger nebſt Familie, Jablonski und Woll⸗ 
= a Bet in 5 2 SCHWARZER ADLER. Bürger Engel nebſt Familie aus Birnbaum, die Rit- ſtein aus G01 ef 
80 62 ‚082 96 (100) 114 85 86 273 370 479 503 601 45 57 701 tergutsbeſitzer v. Nadonski nebſt Frau aus Bieganowo und Hardenack KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Frau Frauſtädter 
% Feel 31 981 87 (1000). 91,025 65 274 (500) 302 35 79 93 aus Lupowiec, Gutspächter v. Wodpol aus Rogalin, Baumeiſter und Frau Flauter nebſt Tochter aus Jangwitz, Löwy aus Rogaſen, 
2 513 23 (1000) 53 61 (100) 91 (100) 605 38 (500) 47 730 Lange aus Schrimm. 8 Tlauter aus Wongrowitz, Wolkow aus Breslau und Kochbeim aus 
93 8165 98. 92,021 56 107 (500) 8 309 477 694 (100) 708 18 | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Küntgen aus Luxemburg, Es 
19 95 908 10. 93,064 171 212 14 77 315 50 460 88 548 Honsberg aus Remſcheidt, Schleich aus Neu⸗Ruppin, Jonas aus | EICHENER BORN. Handelsmann Sumierski aus Mlawa. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Jacken und Pantalons in Wolle, Vigogne und Seide, Tuchhüte und Hutgeſtelle Familien⸗ Nachrichten. 
n m Damen- und Kinderstr ümpſe bei 5 Hahn, St. et 18. Als Verlobte empfehlen ſich: 
geſtrickt und gewebt), ne Y 
Winter Bandschube, 8 8 und Shawls, Nurse ee Hahmann, 
oll-Capotten, Seelenwärmer, Pellerinen t | 
Gamaschen für Kinder und Damen, 5 Haar ürbe out diſer 


Bekanntmachung. 


Sem Auftrage des Königlichen Provinzial 
in Direktors zu Poſen, wird das unter⸗ 
Fh HanpteStener- Ant und zwar im Ge⸗ 
Rn lokale des Haupt Steuer» Amtes zu 
Wie 21. November 1864 Bor 

ages 9 Uhr die Chauſſeegeld⸗Erbhebung 
Ab Heb 


eſtellen Grunau und Neulaube N 2 3 
allen Line und Schmiegel und Liſſa Kinder-Jäckchen dc 1 8 mittel, = Poſen. — Rakwitz. 

rauſtadt keiſtbietenden, unter er m ; zreiſe . Sa Befouderer Mieldun 
beta 2 er Bufdilages, vom in größter Auswahl, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen Die vorzüglichſte Statt beſonderer Meldung. 


Kompoſition, 
Haare, Bart und 
Augenbraunen in 


Die Wohn meiner älteften Tochter Lotte 
mit dem Herrn Hermann Zwirn zeige ich bier⸗ 
mit Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
Obornik, den 8. November 1864. 


ji 1865 ab, zur Pacht ausſtellen. 
ur dispoſitionsfabige Perſonen, welche 
Anh, mindeſtens achtzig Thlr. baar oder in 


A. Birner, Markt 68, 


Leinwand⸗, Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 


baren Staatspapieren im Termine zur Dünpelen > ieder für das Ge⸗ * 2058 10 
5 Koma i eler N ET e den, be⸗ — ige 
gehn ee Freuden⸗Feuer⸗ Papier ö Regenſchirme in Seide, Alpacca und Gehigen Runncefofort et 50 farbe. Das Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ing ie Pachtbedingungen können ſowobl bei N DE SEO ee Baumwolle empfiehlt Flacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel⸗ Lotte Blass 
d Wenci ben Stenerämtern au a emwpfieblt billiaſt Louis Streisand, Au gust Klu g ches ſehr zu beachten bitten. Hermann Zwirn 
uſtadt wä er Dienſtſtunden N 1 i ) 
eher — Buch⸗ u, Schreibmaterialienhdlg. 3 r Obornik. 


arkt 32. Breslauerſtraße Nr. 3. 


Enthaarungsmittel, 
Ä & Flacon 25 Sgr., 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten bejeitigt. 5 . 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
„Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Poſen bei Herrn Herrm. 


Frl. Agnes Student in Titſchtiegel 
Gustav Schulz in Liebenzig. 
8 Verlobte. 

Die Verlobung unferer Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Moritz Hirſchkowitz 
aus Lautenburg beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Wongrowiee, den 7. November 1864, 
J. Leſſer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Liſſa, den 5. November 1864. Gräg, 
Rö 2 


on | Winter⸗Fußbekleidung. 


olizeiliches. a f 

Den z P Meinen geebrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich auch für bevorſtehenden Winter 
Aiden: Nopbr. c aus St. Martin Nr, I6-Tpieder ein bedeutendes Lager von dem ſich ſeit mehreren Jahren als böchſt praktiſch ein ii . 
ner, ein ruſſiſcher ſchwarzgraner Pelöſten Schuhwerk halte und empfehle nachitebende Sorten, als: N 2 ge 


get. 15 5 t Ziegen; ein Baar Flache Düffelſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 
We fe mieden Stempel: Spid. Bat⸗ Stiefletten zum Schnüren für Kinder und Damen. 
1 Stiefletten mit Gummi⸗Einſatz für Damen und Herren. 


udn Bekanntmachung. Herren⸗Reiſeſtiefel (bequem über die Stiefel zu ziehen). 


; jeſi i iſt di Sümmtliche Schuhe und Stiefletten find aus ſchwarzem Duͤffel mit woll. warmen Johanna Leffer, 
wn 17 Nahen Zu Qureaugehülfen 5 Futter und dicken Sohlen verſehen, und ſind dieſe den Filzſchuhen bedeutend vorzuziehen, da oegelin, 2 Moritz Hirſchkowitz. 
Welch 15 Thlr. Gehalt beſchloſſen. ſolche Wärme: 8 195 den Fuß ſind. der Siemers un 9 Ecke Wongrowiec. 4 Lautenburg. 
1 ungen i nzige Niederlage bei . — Johannes Alemle.- — — —  —_ 
Ni bellen Hi Halb ale eee 55 5 Andante eee e Die. 


d bemerkt, daß Civilverſorgungsberechtigte 
Vejepung jener Stelle bevorzugt werden. 
lefchen, den 4. November 1864. 


Neuvermählte. 


Hrünberger Weintrauben arne Dass Mas 


Hagiftrat. { . 8 Verlobungen. Frl. Olga v. Teutleben 

— Der Magiſtratt — hesch. 6, une 4 Sgr., Aepfel — Sapa en mit 55 75 v. San⸗ 
2, geſch. 4 Sgr., Pflaumenmus 2½, 3 den in Langenſalza, Fräul. Emma Löwenſtein 

Bekanntmachung. 8 Sgr. das Schock, Daueräpfel 1½ 23 Jmit Hrn. Dr. med, Albu, Fräul. Minna Hef⸗ 


In de 
Kenne M 


ter in Mühlbauſen mit dem Rittergutsbeſitzer 
E. v. Kreutzburg in Schönſtedt, Fräul. Helene 
Schimpke mit dem Kaufmann O. Gübloff in 
Frankfurt a. O. 


Tauenzienſtraße 6 b., Breslau b Unger m Grünberg i. Schl. 


ofen, 9 f 2 8 Per Paquet 4 Sgr. besen Hals und 2 Verbindungen. Hr. Kreisrichter Rinte⸗ 

Köni 1 * 5 21 ich t S = dex 14 Kr „ 2 Brusdeiden 8.5 len mit Frl. Eliſe Mitſchke in Meſeritz. 
1 gliches Kreisgerid . Se ff N 8 Geburten. Ein Sohn; dem Paſtor S. 
btheilung für Civilſachen. Zu = „ 2 2 Witke in Sandow bei Dölitz, dem Freiberrn 
6 6 — S | N Fa 8 25 . in 5 8 in a 
5 6 388 — e SE em Kammerherrn F. v. Bitlow in Rogaz. 
abr nir utsfauf Fr .. an = 2 — N 7 — E Faul e el * 1 ei 
ein Gut von 400 bi orgen — — 2 Paul in Berlin, dem Herrn Richard Goß in 

Ape Adi n kaufen, oder ein größeres 5 nb ns: 2 Dexito. 


Selpen geſucht. 8 aus der Fabrik von Franz Stollwerck, königl. Hoflieferant in Köln a. Rh., von mediziniſchen Autoritäten geprüft, auf mehreren Aus⸗ Todesfälle. Nentier Ehrich in Küſtrin, 
Nauen wwerkäufer werden erſucht, einen ge⸗ſtellungen mit Medaillen gekrönt und als ein bewährtes Hausmittel gegen Reiz- und Krampfbuſten ꝛc. allgemein anerkannt. Hauptdepöt] Frau Oberförſter Lüdecke in Wittenberg, Hr. 
a ſchlag, Preis, Anzahlung, Stand derffür die Provinz Poſen bei . Fromm. < Kreisrichter v. Vietinghoff S. Werner in Ci8- 
mieten und Angabe der Gebäude unter NB. In den Städten der Provinz wünſche ich den Verkauf ſoliden Geſchäften zu übergeben und erhalten ſolche Engros⸗Preiſe. leben. Klempnergezülfe C. Joraſcheck in Ber⸗ 
e O. E. 55. poste restante Poſen, — e n Nr. 266.] Durch das landwirthſchaft⸗in, verw. Frau Bauergutsbeſitzerin Kitzing 
Ungee Mzufenden. OR liche Central⸗Verſorgungs⸗Bureau derſin Lankwitz, Lehrer R. Heilmann in Neuzelle, 
Fortgeſetzte Conſtatirung 
der ſanitätiſchen Eigenſchaften 


Veel werden verbeten. Gewerbe⸗Buchhandlung von Reinhold Arau Prediger W. Gropius in Seefeld bei 
echt. 

d 1519 b des Hoff ſchen Malzertrakt-Geſundbeitsbiers aus der Brauerei des königl. Hofliefe: 

en 11. November ranten Herrn Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1., durch Mittheilung des Inhalts nachſte⸗ 


Kühm in Berlin, Leibziger Straße 14. Droſſen, Kanzleirath Paalzow in Naumburg 
werden geſucht; ein der polniſchen Spracheſa S., Rittergutsbeſiter A. — a 
mächtiger Wirtöſchaftsrendant; eine Polniſchl Schloß Langenols, Hauptmann um 
ſprechende Landwirthſchaſterin; drei tüchtige 

ſteht wieder hend ' i ; 2 * . - 2 i 
ein großer Transport ser ae (A. B. Arnsberg), 22. Februar 1864. ſpektor mit 150 Thlrn. Gehalt; ein Wirth Stadt- Tpeater in, Bofen. 
Ihr Malzextrakt Geſundheitsbier) gewinnt nun auch bier in Erwitte und Um- ſchafts⸗Inſpektor mit 130 Thlrn. Gehalt und Zienftog, 117 "Sappbo, Traue hi { 8 
gegend die größte Beachtung, nachdem meine Frau; als fie ein 1A wöchentliches WI Neitpſerd, ein desgl. mit 200 bis 400 Thlrn. [. Bu vowoky: rſpiel in 
1 g l ni 0 no ent zh — ittwoch: Keine Vorſtellung. 
perſchwäche litt, mit Erlaubniß des Arztes von Ihrem Malzextrakte einige 2 tüchtige Landwirthinnen. — Honorar nur Mittwo zur € 1 er 
Flaſchen genofien hatte, wonach fie ſich merkwürdig geſtärkt fühlte. Namentlich muß für wirlſiche Leiſtungen. Briefe finden inner-]. Weg aſoiel der Fran le dr, v. Schiller 
ich noch bervorheben, daß Ihr Malzextrakt beſonders auf den ſchwachen Magen f balb drei Tagen Beantwortung. ht: € Ya Dulyoweli: 
( \ CCC 5 A. — Lady Milfard — 4 
Theod. Küster, Poſt-Expedient. en wel a 10 5 Milford — Frau v. Bu 
Wolle und Seidenblumen in 24 Stun WE] Fear 
den gründlich erlernen wollen, können fich ambe 1 . 
melden beim Tiſchlermeiſter Zisrarsuse, rts Sa on 
Um irrigen Annahmen zu begegnen, zeigen wir ergebenſt an, a} q q r 55 
a na . Er 7 ; EEE ; 8 812 — amm: |) verture zur Oper 
mber begonnen, [wir weder eine Niederlage noch ſonſt ein Zweiggeſchäft hierorts begrün⸗ „Titus“, von Mozart. 20 Sinfonie (G-dur 
det haben. ‚Frenzel $ € 
— Poyſen, Breslauerſtraße Nr. 38. ture zur Oper Oberon“, von Weber. 4) Trau⸗ 
Eine in jeder Pubarbeit ſehr geübte Di⸗ merei aus den Kinderſcenen, von R. Schu⸗ 
rektrice wird geſucht und könnte vom 1. De⸗ mann. 5) Introduktion und Variationen für 


of,Lerkauf in Keiler's Hotel zum engl. 
. Hamann, Viehhändler. 


Der 


Damen, welche die Anfertigung von 


Niederlage in Poſen bei 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 


verkauf 


aus hieſiger 

hat m. Stammheerde 
it den J Nobe 

tuſz bei Buf, 

G. Palm. 


„Neben meiner deutſchen und fran- 
zöͤſiſchen habe ich nun auch eine 


englische 


oberſteuerkaſſirer a. D. H. Kübne in Lübben. 
Brenner; ein Hofverwalter und Ziegelei⸗In⸗ 

Krankenlager Gott ſei Dank überſtanden hatte, und noch an allgemeiner Kor. Gehalt, und 4 Oekonomie⸗Eleven, ſowie noch] Akten von Grillparzer (Verfaſſer der Medea). 
A, | eu ei t: Cabal 3 
wohlthuend gewirkt hat und gegen Magenkrampf vorzüglich wirkſam iſt. neu einſtudirt € und Liebe. Trauer⸗ 

85 Mi x 

gr. Gerberſtr. Nr. 3., im Hinterhauſe. litwwoch den 9. November: 
., mit dem Paukenſchlage) von Haydn. 3) Quver 

DEE" Frühe fette BR 


A u} l S zember ab eintreten; dieſelbe müßte jedoch bei⸗ bli 0 th ek Flöte, von Fürſtenau. 6) Traumbilder. Fan⸗ 
N Birnen ⸗, Kirſchen , Pflau - Kie er protten der Landesſprachen mächtig fein. Näheres bei Leih bib die beſten und neues Mfralie von Yumbye. (Auf Verlangen.) 7) En 
ache cich⸗ und Apritofenbäume in], Dingen 3. v. Goslinowska im Bazar. ſten Erſchelnungen der engliſchen Litera- Mpavant! Marich von Job. Gung . N 
a bie a ine un“ W F Me & Co., „Eine Witwe obne Anhang, nicht mehr jung, 5 enthält Ich empfeble diefelbe beſtens IJ. Anfang 7 Ur Billets zu bekannten Prei⸗ 
8 ducher, Ahiedenften Sier-Bäume und F, Meyer 0, 3 und bemerke, daß den verehrlichen bon ien de Deren Herren werder 5 Sgr. 

36, 20 5, Spargelpflanzen, Weinfech⸗ Wilbelmsplatz Nr. 2. — nenten auch die Benutzung der deutschen Die Herren werden eriuh ‚im 


Saale nicht zu rauchen. 
E. Ruscheweyh. 

Mittwoch Abend Eisbeine, Bu aß. 

bei Scholz. eine, Büttelſtraße 

Mittwoch den 9. gefüllten Ganſebraten 
bei Baro, St. Martin 28, 


dgofferire ich zu ſoliden Preiſen. 
Auskunft franto auf frankirte An- 


uſz bei Buk. 
Denkmann. 


Kunſtgärtner. 


und franzöſiſchen Bibliothek geſtattet iſt. 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74. 


Waere 


6 | 
8 5 Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗ Jan, 121— 4 bz., Jan.⸗Febr. 12 Br., April⸗⸗ Gexſte p. November 314 Br. * 
Pörſen Telegramme. Mai 12 — a4 bz. u. Gd. 121 Br., Mair Juni 13—12 f bz. 75 1 „ April⸗Mai 34 Gd. Ir 
Berlin, den 8. November 1864, (Wolif’s telegr. Büreau.) Leinöl (p. 100 Pfd. netto) Lofo 121 Rt. aps p. November 102 Br. ; 
Not. v. 7. Rot. v. 7. ]. Spiritus (p. 8000 9% Tralles) loko ohne Faß 13¾ Rt. bz., Regu⸗ Näpöt ewas höher, gek. 350 Ctr., lot 12 b3.,. p. Novbr. u. Nabil, 
Roggen, leblos. eee 12 lirungspreis für die Kündigungen 134 Rt., p. dieſen Monat 133— m Dezbr. 112%, bz., Dezbr.⸗ Ian. 12 bz. u. Gd., Jan.⸗ Febr. 123 Br., Ar 
E 344 | 344 Novbr.⸗Dezbr.. . . 11, 11 ½ | ba, Br. u. Gd., Nopbr. Deſpr, do., Dezbr.⸗Jan. 134 bz., Br. u. Gd., Mai 123 Br., 1 Gd. 6 ) 
Nobbr.⸗Dezbr.. . 335 | 335 | April⸗Mai . 12 ¼ 124 Jan.⸗ Febr. 13/1 ba, April⸗Mai 10 lt Aga bz. Br. u. Gd., Mai-] Spiritus, gef. 5000 Quart, loko 124 Br., 5 Gd., abgelauf, Kl, | 
P- Be a 343 343 Nute den: 5 = Juni 144 bz., Juni⸗Juli 13 —4 bz., Juli⸗ aan A 95 1.8400 1 5 1 127 bz., p. Novbr., Novbr.⸗Dezbr. und Dat: 
iritus, feſt. aa eine 94 3 a erl. Börſ.⸗Ztg. an. 8 il⸗Mai 131 bz. 
oo Senne 13½ 13% Neue Poſener 4% 3 Stettin, 7. November. Das Wetter iſt rauh und winterlich gewor⸗ Bin ahne Aman b5 
Novhr.⸗Dezbr. . . 134 1555 7010 0 ER 948 94 den; wir hatten Schneefall mit Regen bei ſtarkem Wind aus nördlicher und Preiſe der Cerealien 
April⸗ Mai 1317 | 135 [[Polniſche Banknoten 76 764 nordweſtlicher Richtung. Seit geſtern Abend Froſtwetter bei klarer Luft. (Amtlich a 
Mubol, unverändert. Br le ne 1 n. Bar: e 1 Breslau, den 7 ee 1864 
FETT verändert, loko p. 85pfd. gelber neuer 45 — 53 Rt. bz., alter —56 he . s a s re. 
Stettin, den 8, W 1864. (Marcuse & Maass.) 2 87 106 5 ODE, 5 Die ak 53 Gd., Früh-] Weizen, weißer alter Ke are 627585 80 
TR m Nog v. 7. | jahr 56, 558, 4, 56 bz. u. Br., „Mai ⸗Juni 564 Br. et g 2 x 
iR, unverändert, 881 Rüböl, unverändert, Roggen behauptet, Pp. 2000 Bid, lolo 33} —344 Mt. bj., Noubr. 334 | — NTT 
ob... OR. Bo ba ser! 113 5 bz. u. Br., 331 Gd., Novbr.Dezbr. 33} Gd., Früblahr 35.—351 bz., Br. FFC 56 „ 
, . ß EI a 
Am wei a ’ . Gr. 8 Gerſte flau, loko p. Oderbru 1 Rt. Br., feine? der net we 
Kongen, behauptet. if * RN 131 15 a ac 1 ER 17 Nel . Fuba 2/0lfü. 25 B Berge, E 4 — 3 10 2 — ; 
. bab. 3 1 Lafer lolo p. 59pfd. 221 Rt bs, Frühjahr 47/50pfd. 23 Br. do. „„ „„ ı— A 
= fa en nn: 5 SE Ne en nn 144 | 14 64 polen, lot Sutter 2 Di, Koc 44 40 bi, F. Fuller: Kae, eee su a 9 * 
Be PER Er Rü böl feſter, loko 118, # Rt. bz., 12 Br., Novbr. 113, 3 bz., $ Gd. Be — 60,’ 
Br. Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen Novbr.« Dezbr. 11 Br. April Diai 195. @b. Magdeburg, J. Rovbr. Weisen 4750 lle, N. Sue 
Be. i Spiritus feſter, lolo ohne Faß 12, Rt. pz., Nobbr,, Nophr.“ | Thlr., Gerſte 30-34 Thlr. Hafer 23125 Thlr.. f 
= Geſchäftsverſammlung vom 8. November 1864. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 128 bz., Frühjahr 131 Br. u. Gd., Mai⸗Juni Kartoffelſpiritus. 8 r. & 
| Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 947 Gd., do. Nentenbriefe 944 | 14 Gd. Termine 7 5 SI A 2 6 3 ana: A Nov. 
. Gd., polniſche Banknoten 76 Gd. Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. A 5 . Dezbr. und Dear = Sin 134 au 1 — t. d Feb 
3 Wetter: klar und kalt. Leinſamen in Folge des eingetretenen Froſtwetters rapide ſteigend, Tölr, März April 131 Thlr, April Mal 14 21 u. 1 Eau 14 
1 8 No gen 5 — N 11 80 5 Fol 4 2 — a u en 15 855 ach, ae Partien und p. Connoiſſement | Thlr. pr. 8000 ve mit Uebernabme der G binde 41 1 Tolk ri 100 Hua 
7 ., 3. 1 . I., Jan. Febr. 5 = — „ Febr. a 3. N 111 € 8 f A Asia 
e e de e, e e ee 
pe? mit, Faß) befeſtigend, gekündigt 18, art, p. 5 ottaſche, ima Caſan „bz. u. Gd. Di Ata “ ; 5 
2 124 Gd., Dez. 124 Gd., Jan. 1865 124 Br. gebr. 1865 120 &, Mon bran, brauner Berger Leber⸗ 355 Rt. bz. (Die „Bromb. Ztg.“ iſt uns heute nicht zugegangen.) 
3 1865 125 Gd., April 1865 123 Gd. Hering, ſchott. crown und full Brand 133 Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) Telegraphiſche Vörſenberichte 
g 1 == Breslau, 7.Novbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: Hamburg, 7. November. Getreidemarkt Fo Oel ſeſt ok 
Produßten - Börfe Nord» Weit. Thermometer: Früh 25° Kälte. Barometer: 28 3°. — | geſchäftslos, loko 253—25 1, Mai 27.278 e 14 
* Berlin, 7. November. Witterung: Hell d. lt. Wind? Nord⸗Oſt u. une Geſchäftsverlebr zeigten ſich Preiſe am heutigen Markte wenig haber halten feſt 5 Kaffee null: Zim 0 
7. Nor . Witterung: Hell und kalt. Wind: Nord⸗Oſt.] verändert. A i N ; — g 
. ar Weisen find beute keine Umſätze bekannt geworden, die Stim⸗ 10 11 A r p. 84 10 teilen ichlei. ee St. peeihaltenb, Rogge doi fine a here a, 
a mung iſt ruhig. FE EM ) gelber ſchleſ. 58— 63— gr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., neuer gelber | meinen ziemlich lebhaftes Geichäft. Raps Novb ü N 
Roggen in loko iſt in mittleren Qualitäten überwiegend angeboten, der | 54—58—61 Sgr. i i Raps Novbr. 703. Wüböl 
* Umſatz blieb aber wegen zu hoher Forderungen in engen Grenzen Termine 8 Erwachfene r Weizen 50—54 Sgr. 396 Sud 1 Getreid tt S x i 
. 5 wurden Anfangs etwas beſſer bezahlt, mußten aber Mangels entiprechender Roggen preisbaltend, p. 84 Pfd. 42—45 Sgr. Weisen lebhaft in end I nur d etal 10 u Eng! 
F. Käufer im Laufe der Börſe billiger verkauft werden; die Kündigungen wur⸗ Gerſte ſtilles Geſchäft, p. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., neue braune | billiger. Gerſte Prima ⸗ Qualität fe en 
= den auch beute nicht coulant empfangen. Gekündigt 13,000 Str. 31—33 Sgr., helle 3435 Sgr., feinſte weiße 36—38 Sgr. Wetter trübe. N 5 Qualität bi A 
. A ſind r bleibt für feine Qualitäten gut behauptet, 3 Hafer reichlich offerirt, p. 50 Pfd. alter 30 —32 Sgr., neuer 23— er — 
FV e Meteorologische Vevbachtungen zu Pofen 180% 
günſtig, z ren Preiſen waren indeß Verkäufer ſo überwiegend, da icken fehlen, p. 90 Pfd. 54— 58 Sgr. | Baro ' = „ 
* der Schluß gegen Sonnabend ganz unverändert iſt. Gekündigt 500 Etr. Bosen in beregneter Waare 0 p. 90 Bid. 707883 Sgr. Datum. Stunde. uber der Onten | Therm. Wind. | Wollenſor 
A In Spiritus war auch beute nur geringes Geſchäft bei unveränderten | . Oelſaaten etwas feſter, p. 150 Bid. Winterraps 186-206—224 | 77, Nod. Nehm. 2 287 J 76 0 rt 
Kr Preiſen. Gekündigt 20,000 Quart. Ser., Winterrübſen 174—190.—204 Sgr., Sommerrübſen 150—172—182 h Br 28, 4, 16 — 09 \ IB 0-1jtrütbe, ( a | 
7 Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48—59 Rt. nach Qualität. Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. ar Mo 29 Du Ba pet ee beit. 
5 5855 it PR Tor En: Rt. fr. Wagen, 80/81= en 110 4800 8 b. W de Ser : org. 61 28° 1“ 55] — 43 SW O beiter. 
RR N g . ; ſchwim⸗ apskuchen lako 48—50 Sgr., — an- Terra 
Ae Bonfo, 26 het bi, Er dose gli dir gt. Seomullaungbperis i eie | ocbten p. Cr a er 3 Waſſerſtand der Warthe. 
Kleeſaaten roth fehlt, ord. 125—133 Rt., mittel 144—153 Rt., fein Poſen, am 5 November 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 19 Bol J 
= = * = 2 =». # 1 2 j 


Kündigungen 333 Rt., p. dieſen Monat 333 — 2 Rt. bz. u. Gd., 334 Br., ( ! 5 
Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jau. 331 bz. u. Br. 190 Gb. Jan.⸗ pech. Sal 156—17 Rt., hochfein 174 Rt. und darüber bez., weiß gefragt und 1 


7 3 34 — u. 2 Frühjahr 343 —4 bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 36 Br., 0 eb W Rt., mittel 158 — 171 Rt., fein 185 — 1986, 2 
1 a ochfein über Notiz bezahlt. 5 : 
motbee mehr zugeführt, hohe Forderungen erſchwerten jedoch das Neueſte Nachrichten. 


ane erte @. 1750 Bid.) Heine und große 27 Dort, 
. = 5 e 2 7 m 
fer = * Ada . 5 * ri 9 2 2 * Dr 982 8 E gi 
uckerm. 24 Rt. ab Ba AO h ab Veen bc Male = rtoffek- Spiritus tw 100.Qunel zu 50. Tral „Nt. Gd. | Wien, 7. November. Der „Neuen Freien Preſſe“ ai 
22% bz. Novbr.⸗Dezbr. 214 da, Frühjahr 22 Br. 215 Gd. Mai⸗Juni Breslau, 7. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberſcht.] ae che des Her m 
224 Br., 214 Gd. Juni⸗ Juli 254 Br. Roggen (. 2000 Bid.) unverändert, p. Novbr. 33} Gd. Noubr. Dezbr,, | march gemeldet, die die Unterdrückung des Sechsunddreiplher⸗Ausſchuf 
; Erbſen (p. 2250 Pfd.) Koch⸗ und Futterwaare 44—50 Rt. a Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 32 Gd., April⸗Mai 33 — 324 bj, Mair verlangt. (Tel. Dep. d. Schl. Big) 
5 Rüböl (p. 100 Pfd.) loto 12—114 Rt. bz., Regulirungspreis für ][ Juni 34 bz. f 
5 die Kündigungen 112/24 Rt., p. dieſen Monat 1211/4 bz., Br. u. Gd., Weizen p. November 513 Br. 2 2 
1 Ausländiſche Fonde. . — a 4 | 900 Pot R a a pre = 1 a Sr Thur ard⸗Poſen 40 97} — 
3 ionhürlo Deſtr. Metaltiques 5 | 614 & ug ee 3 ae 3 u tt, un 12, 
14 d 2 4 1 N l 5 Magdeb. Privatbk. 4 1003 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — ü 4 | 95H b ‚all 
3 don 5 u. k len D b. ee, 10 yu G Meininger edit. | ” 10 Gal ud 4 - ir II. Ser. 4 SD ed nn und Papiers“ 
4 5. 9 1 R Kred. — Moldau. Land. Bk. 3 bz ‚öln- Minden 45,101 A edrichsd'or — 
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